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Keueſte Tagesnachrichten

Jnfolge von Zwiſchenfällen zwiſchen En
tente- Offizieren und Bermondttruppen
n Nemel hat General Nießel gegenüber Admiral Hop-
nann mit der Beſchießung der Stadt durch
zAlierte Schiffe gedroht.

Reichsminiſter des Jnnern Koch hielt in der Bun
dezverſammlung der Beamten eine Rede, worin er
gen das Streikrecht, im übrigen aber für die Auf

ſeſſerung der Lebensverhältniſſe eintrat.
Jnfolge der Gewalttätigkeiten der Radikalen haben

de Vulkanwerke bei Hamburg geſtern bis zur
geordneter Zuſtände ihre Betriebe ge-

ſperr t.

Das franzöſiſche Parlament iſt auf den
z Dezember zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen.

Nach mehr als dreiwöchentlicher Dauer iſt der
Streik der Pariſer Zeitungsdrucker beige-
legt worden,

Der Schweizer Bundesrat hat einen Auf
ruf zugunſten aller noch nicht entlaſſenen
Kriegs gefangenen erlaſſen.

Her Streik in Bitterfeld
Wie von zuſtändiger Seite gemeldet wird, haben am

geſtrigen Sonntag Beſprechungen zwiſchen Re
gierungsvertretern und den Ausſtändigen
faltgefunden. um den Streik in Bikterfeld beizulegen. Die
Ler handlungen werden heute fortgeſetzt
werden. Anſchließend an die wirtſchaftlichen Fragen ſoll
über die Zurückziehung der Truppen und
Aufhebung des Belagerungszuſtandes ver-
handelt werden.

Die Lage in Bitterfeld ſelbſt hat ſich ziemlich zuge-
ſpitzt, indem der Bergarbeiterratin Halle ſowie
Lertreter des Kraftwerkes Golpa mit einem
Solidaritätsſtreik drohen und ein entſprechendes
Telegramm an den Reichswehr- und Arbeitsminiſter abge
ſandt haben. Dieſer Beſchluß iſt darauf zurückzuführen,
daß die Arbeiter der Anilinfabrik Wolfen, von
denen die Streikbewegung vor acht Tagen ihren Ausgang
nahm, vorgeſtern durch Plakate unter Androhung ſo-
fortiger Entlaſſung aufgefordert wurden, am heutigen

Da man dieſe
der Regierung be

ſucht man vor allem die Bergarbeiter zu einem
Die Stimmung der Be

legſchaften für einen Streik iſt aber ſehr geteilt. Wie
ſchon oben erwähnt, haben nun Vertreter der Regierung
geſtern mit den Streikenden Beſprechungen angebahnt,
die heute fortgeſetzt werden ſollen.

Wie Reichswehrminiſter Noske erklärte, hält er die
Lage für nicht bedenklich. Ueber die wirtſchaft
üchen Fragen werde man ſchnell zu einer Verſtändigung
kommen und anſchließend über die Zurückziehung der
Truppen und eine eventuelle Aufhebung des Belagerungs-
viſtandes ſprechen. Die Regierung vertrete aber nach wie
vor den Standpunkt, daß die Belegung einzelner Bezirke
mit Truppen nicht zum Gegenſtand von Verhandlungen
gemacht werden könne. Auch durch einen Streik wird ſich
die Regierung nicht von den als nötig erachteten Maß-
nahmen abhalten laſſen. Die Zurückziehung von Truppen
aus gefährdeten Bezirken könne erſt nach Eintritt ruhiger
Lerbältniſſe ſtaktfinden, und da ſei erſte Bedingung::
iederanfnahme der Arbeit.
Im „vVolksblatt“ vom 27. November bringt der

frühere Obmann des Betriebsrales der Wolfener Farben-
fabrik eine Darſtellung der Vorgänge in Wolfen.
Vegen der darin enthaltenen Verleumdungen iſt das

trachtet,

Strafverfahren eingeleitet.

Die Bermondt-Truppen in Memel
Drohungen General Nießels.

Schaulen, 30. Novembe
Seneral Nießel hat an Admiral Hopmann ein

Schreiben gerichtet, in dem er von Drohungen Mitteilung
macht, die Teile von Bermondttruppen gegen die
in Memel ſtationierten alliierten Offiziere aus-
gſtoßen haben ſollen. Danach ſollen ſich dieſe auf die vor
Nemel liegenden Ententeſchiffe zurückgezogen haben. Jn
Kaner Milkeilung droht General Nießel im Falle
arſterer Zwiſchenfälle, das Feuer auf die Stadt von

Schiffen zu eröffnen.
Admiral Hopmann hat hierauf General Nießel geant

v daß er gegen derartige Drohungen, deren Durch
übrung im ſchroffen Widerſpruch zum Waffen

9

ſtill ſtand und zu den Satzungen des Völkerrechts
ſtehen würde, proteſtieren müſſe, und ihn erſucht,
ſich auf die der Jnteralliierten Kommiſſion zugeſtandene
Ueberwachung der Räumung des Baltikums zu beſchrän-
ken und die Aufrechterhaltung der Ordnung auf deutſchem
Boden den deutſchen Behörden zu überlaſſen. Die erfor-
derlichen Maßnahmen, um Ordnung in Memel herzu-
ſtellen, ſind getroffen. General Nießel iſt wiederholt da
von in Kenntnis geſetzt worden, daß bei Rückkehr der auf
ſäſſigen Truppe ſich Zwiſchenfälle ereignen können.

Wie das W. T. V. hört, hat die deutſche Regie
rung beim Oberſten Rat in Paris bereits entſprechende
Schritte eingeleitet.

Um Slensburg
Kopenhagen, 30. November.

Jn einer großen Verſammlung, die von den Re
gierungsparteien als Kundgebung gegen die von manchen gefor
derte Einverleibung von Flensburg auch gegen den Willen der
Bevölkerung für geſtern abend einberufen war, hielt der
Miniſter des Jnnern Rode eine Rede, in der er u. g.
ausführte: Vor 1864 war Flensburg eine alte deutſche Stadt,
und 1867 gab es dort eine kleine däniſche Mehrheit. Unter Be
rufung darauf behauptet man nun, daß Flensburg dänich wäre.
Ton den Deutſchen, die für Einverleibung Flensburgs ſtimmen,
können wir Loyalität erwarten, von einer Deutſchen Minderheit,
die ſich beugen muß, können wir Loyalität fordern, aber gegen
über einer deutſchen Mehrheit, die wir gegen ihren Wellen
nehmen, ſind wir wehrlos. Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch
auf Dänemark.

Der Verteidigungsminiſter Munch erklärte: Jch Lin über
zeuotdaß die internationale Kommiſſion die Entſcheidung treffen
wird, die wir wünſchen. Dänemark wird dann eine Grenze
erhalten, die ſo national iſt, wie ſie kein anderes Volk hat. Wir
können dann ſagen, glückliches Dänemark, das neutral war n
Krieg und ſiegreich im Der Miniſter ſchloß mit einen
Hoch auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker.

Der ſozialiſtiſche Miniſter Stauning führte
aus, die däniſchen Chauviniſten glaubten ſelbſt nicht an das, was
ſie über das Dänentum in Flensburg ſagten. Er wiſſe aber,
daß es in Flensburg ein waches Dänentum gebe, und glaube, da
Ausſicht vorhanden ſei, daß Flensburg däniſ
werden könne. Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig
eine Entſchließung an, in der es heißt:

Die Verſammlung ſchließt ſich den Beſtimmungen des
Friedensvertrages an, in denen das Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker anerkannt wird, und fordert Re
gierung und Reichstag auf, auch weiterhin über dieſen Grund-

ſatz zu wachen, der uns eine nationale Teilung und ſchließlich
nach dem Willen der ſchleswigſchen Bevölkerung Dänemark das
dauernde Glück der Wiedervereinigung bringen kann.

Alſo doch!
Amſterdam, l. Dezember.

Wie der „Telegraaf“ aus London meldet, iſt man in
amerikaniſchen Börſenkreiſen allgemein der Anſicht, daß der

Friedensvertrag binnen einer Woche oder
zehn Tagen nach dem Wiederzuſammentritt des Kongreſſes

mit den gemäßigten Vorbehalten ange
nommen wird.

Die Verteilung der Beute
Paris, 1. Dezember.

Nach der „Chicago Tribune“ ſollen nicht nur die Eng
länder, ſondern auch die Amerikaner auf jeden Anteil
an der deutſchen Flotte verzichtet haben. Frankreich und
Jtalien erhalten je 5 leichte Kreuzer und je 10 moderne Tor
pedoboote. Außerdem ſollen Amerika, England, Frank-
reich, Jtalien und Japan je einen Panzerkreuzer, je
einen Kreuzer und ein modernes Torpedoboot erhalten, aber nur
als Modell zu Studienzwecken und unter der Zuſicherung,
daß ſie ſpäter zerſtört würden. Was die deutſchen
nnterſeeboote anbetreffe, ſo ſoll Frankreich davon 10 erhal
ten, die andern würden zerſtört. Das Blatt ſagt ferner norh, die
Alliierten würden zweifelsohne 5 alte Kreuzer vom Typ Regens-
burg verſangen; der Dreadnought „VBaden“ iſt Frankreich
zugeſprochen worden.

Das belgiſche Regierungsprogramm
Enge Anlehnung an Frankreich und England.

Brüſſel, 1. Dezember.
Der neue belgiſche Miniſterpräſident de la

Croix gewährte einem Mitarbeiter der „Libre belgique“
eine Unterredung, in der er ſich über ſein Regierungs
programm äußerte. Belgien werde ſich nach wie vor
eng an Frankreich und England anlehnen. Da
mit ſei aber nicht geſagt, daß es ſeine volitiſche und wirt-
ſchaftliche Unabhängigkeit in irgend einer Weiſe aufgebe.
Ueber die Sprachenfrage äußerte der Miniſter: Jch habe
eine parlamentariſche Kommiſſion einberufen, in der alle
Gruppen der neuen Kammer vertreten ſein werden und die
verſuchen ſoll. eine den Wünſchen der Bevölkerung ent
ſprechende Löſung zu finden. Schließlich bekannte ſich der
Miniſtervräſident noch als Gegner der Soialiſierung der
Bergwerke. Mit einer möglichſt großen Verkürzung der
Militärdienſtzeit erklärte er ſich einverſtanden.

nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten.

reten. Die Weſenheit des parlamentari

Parlamentari ſche Oppoſition und 5ele
der Deutſchnationalen Volkspartei

Dr. Karl Georg Negenborn Berlin,
Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.

Durch alle Reden der deutſchen und preußiſchen Miniſter
giekt ſich wie ein roter Faden die Klage über die Kritik an
en Handlungen und Unterlaſſungen der Regierung. Solche

Ueberempfindſamkeit iſt ein Zeichen ſchlechten Gewiſſens,
und außerdem beruht ſie auf einer Verkennung der Lage.
Beim parlamentariſchen Syſtem hat auch
die Oppoſition Aufgaben und Pflichten;
auch ſie trägt einen Teil der Verantwortung. Wir haben
keine Krone mehr, die über den Parteien ſtehend das Wohl
aller Volkskreiſe gleichmäßig berückſichtigt, wir haben keine
erſte Kammer, die einſeitigen Tendenzen gegenüber bremſen
könnte, und wo ſind weite Kreiſe des Volkes von jedem Ein
fluß auf die Staatsgeſchäfte ausgeſchloſſen Sie wären ſchutz-
los ohne die Oppoſition, der deshalb die Aufgabe zufällt, die
herrſchenden Parteien zu kritiſieren, um ſo das öffentliche
Wohl von Schaden zu bewahren. Beim parlamentariſchen
Svſtem iſt die Oppoſition das nationale Gewiſſen, ſie iſt mit-
verantwortlich für das, was geſchieht, wenn ſie ihre Pflichten
nicht erfüllt. Man hat dieſes Syſtem gewollt, alſo muß man
auch die Folgen tragen.

Daß die parlamentariſche Regierung ſehr teuer ſei, viel
teurer wie die frühere Verwaltung, hat Miniſter Heine offen
grge en Die Parteigänger müſſen durch gutbezahlte

emter befriedigt werden. Daß dabei die Arbeit zugleich
ſchlechter werden muß, iſt klar und in der „Glocke“ gibt das
Ernſt Heilmann offen zu:

„Verwaltungsarbeit“, ſagte er, kann man nicht leiſten

h Be m
ſchen Mini

ſteht darin, daß er von dem Amt, zu deſſen Leitung er be
rufen wird, nichts verſteht. Welche Garantie gibt denn
gerade die parlamentariſche Regierungsweiſe, daß tüchtige
Verwalter an die Spitze kommen? Gar keine.“ Und
Ernſt Krick fügt dem in der „Glocke“ hinzu: Parlamenta-
rismus zwingt, den Bau der Bürokratie zu lockern und. ihre
Ausleſe dem Parlament zu überlaſſen. Das bedeutet Ameri-
kanismus in dem Augenblick, wo Amerika dieſen Weg ver-

ſich einen ſtarken zentraliſierten Verwaltungsſtaat

Wir ſtehen aber mitten drin in dieſem Amerikanismus,
der tatſächlich nichts anderes iſt als politiſche Korruption,
und da ſollte die Deutſchnationale Volkspartei nicht das
Recht haben, auf dieſe Schäden hinzuweiſen?

Dieſe Herren loben ſich immer ſelbſt, weil Deutſchland
noch nicht völlig zuſammengebrochen iſt. Sie ſind gar zu be
ſcheiden in ihren Forderungen. Tatſächlich hat ihre Unfähig-
keit es dahin gebracht, daß wir ſchon im Zuſammenbruch
ſtehen, denn nichts anderes bedeutet es, wenn wir Jnduſtrie
und Hausbrand keine Kohle mehr liefern können, und
trotzdem der Eiſenbahnverkehr nicht aufrecht erhalten
werden kann. Es fehlt nicht mehr viel zum letzten Schritt.
Manche dieſer Miniſter mögen guten Willen haben, aber
dann ſind ſie eben zu ſchwach, den Willen zur Tat zu machen.
Außerdem ſind ſie es, die das Weſen des parlamentariſchen
Syſtems noch nicht begriffen haben. Dem Antrag des Ab-
geordneten von Keſſel auf vorübergehende
Verlängerung der Arbeitszeit auf dem
Lande ſtimmten auch Zentrum und Demokraten Herr
Braun, der Miniſter gegen Landwirtichaft, denkt aber
nicht daran, die parlamentariſchen Folgerungen zu ziehen
und zu gehen.

Das Weſentlichſte iſt, daß die Deutſchnationale
Partei nicht daran denkt, ſich in Kritik zu W Sie
arbeitet mit, ſoweit ſie es mit ihren Grund
ſätzen vereinbaren kann und hat ſchon manches
Ceſes verbeſſert. Darüber hinaus aber hat d den
Wund ihres Portefführers Her at ein großes voſſtives
Programm verkünden laſſen, das ſogen. Ordnungs-
programm, das den Zweck hat, Deufſchland vor dem
Aeußerſten, vor dem wirtſchaftlichen und finanziellen Zu
ſammenbruch zu bewahren. Jſt das Unfruchtbarkeit, Herr
Südefum? Wenn Sie den Entſchluß faſſen, dieſes Pro
gramm durchzuführen, werden wir Sie dabei nterſtüben,
aber wenn Sie und die anderen Männer der Revolution zu
ſchwach ſind, dieſes Programm auszuführen, ſo iſt das Jhre
Schuld und nicht die unſrige. Die Schuld liegt eben in
Jhrer Vergangenheit, im Erfurter Programm, auf das Sie
die Maſſen in. Jahrzehnten eingeſchworen. Jn der Ne-
gation, zu der Sie hre Wähler erzogen haben. Jetzt kön-
nen Sie nicht über hre Schatten ſpringen. Sie predigen
Fanatismus der Arbeit, haben aber nicht den Mut die Ar-
beitszeit heraufzuſetzen. Sie vredigen Sparſamkeit und
ſchaffen immer neue Aemter für die, von denen Sie ab-
hängen: Sie reden von Ordnung, aber es bleibt bei Worten.
Frogen Sie do. das Ausland, warum, die Valuta dauernd
ſinkt weil Sje und die anderen Vertreter der Revolution
keine Hreditwiürdigkeit haben, weil das Ausland weiß, daß
unter Jhrer Leitung der Staatswagen dem Abgrund zu
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zu warnen, well wir ſonſt teilhaden würden an Jhrer
Schuld. Sie beſtreiten, daß der heutige Zuftand
ſetzung eine Folge der Revolution ſei das iſt ein Spiel
mit Worten, denn die Niederlage wat auch nur eine Folge
der revolutionären Propaganda, wie Hindenburg vor dem
Unterſuchungsausſchuß feſtgeſtellt hat.

Vraor dieſem Unterſuchungsausſchuß ſtanden ſich die Ver
treter des alten und des neuen Deutſchlands gegenüber,
hier Hindenburg und Ludendorff, dort Sinzheimer, Katzen
ſtein und Cohn. Hindenburg erklärte: „Trotz der unge
heuren Anſprüche an. Truppen und Führung, trotz der
zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Feindes konnten wir denKampf zu einem glüllichen Ende führen, wenn die
geſchloſſene und einheitliche 8uſammenwirkung von Heer
und Heimat eingetreten wäre. Jch wollte Kraft und Mit
arbeit gewinnen, bekam aber Verſagen und Schwäche.
Dieſe Zuſtände führten zur Spaltung des Siegeepitens,
Die Heimat hat uns nicht geſtützt. Seit dieſer Zeit ſetzte
auch die heimliche Zerſetzung von Heer und Flotte ein.
Unſere Forderung, ſtrenge Zucht und ſtrenge Handhabung
der Geſetze durchzuführen, wurde nicht erfüllt. So mußten
unſere Operationen mißlingen, ſo mußte der Zuſammen
bruch kommen; die Revolution bildete nur den lußſtein.
Ein engliſcher General hat mit Recht geſagt, die deutſche
Armee ſei von hinten erdolcht worden. Wo die Schuld liegt,
bedarf keines Beweiſes.“

So Hindenburg. Jhm gegenüber aber ſtand als einer
ſeiner Peiniger Cohn, der nach ſeinem eigenen Eingeſtändnis
vom 26. Dezember 1919 das Geld, das ihm die ruſſiſchen
Parteifreunde durch Joffe für die Zwecke der deutſchen Revo-
lution zur Verfügung ſtellte, gern entgegennahm und es
für die Verbreitung des Gedankens der Revolution ver
wendete, Cohn, der Landesverräter, demHelfferich mit Recht die Antwort verweigerte.

Auf der Grundlage der mit ruſſiſchem Geld gemachten
Revolution regieren alle dieſe Miniſter, von Erzberger bis
Hirſch, Südekum und Heine. Dieſe mit Schuld beladenen
Männer werden unſer Volk nicht erlöſen. Sie ſind unfähig
und unfruchtbar, und wir werden nicht ablaſſen, darauf hin
zuweiſen, weil das unſere Pflicht iſt. Aber wir wiſſen auch,
daß mit Kritik Deutſchland nicht wieder aufgebaut werden
kann, ſondern nur durch Arbeit für Staat und Volk. Wir
werden uns auch hier in unſeren Zielen nicht beirren laſſen.
Wir vertrauen, daß das deutſche Volk die Kraft finden
wird zu einer neuen Jugend, und daß auf die Nacht, in
der wir leben, wieder ein Tag folgen wird, der Tag der
Ehre und der Freihbeit.

Die deutſch-franzöſiſche Spannung
Von unſerem Sonder berichterſtatter

Baſel, 1. Dezember.
IJrn franzöſiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß die

deutſch-franzöſiſche Kriſfis als die ſchwerſte ſeit
Unterzeichnung des Friedensvertrages zu bezeichnen iſt.
Jnfolge der zwiſchen Frankreich und Deutſchland
natürlich eingetretenen Spannung hat die franzöſi
ſche Heeresleitung die Entlaſſung von
Reichs angehörigen vorläufig eingeſtellt. Bei
der engliſchen Armee iſt ein gleicher Befehl
ergangen.

Für die Republik Italien 7
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Baſel, t. Dezember.
„Daily Telegragf“ meldet aus Mailand: Am Freitag

und Sonnabend haben in Mailand, Bologna und
Turin und anderen oberitalieniſchen Städten Maſſen
verſammlungen von Sozialiſten ſtattgefunden, in denen
ſtürmiſch die Abdankung des Könizs und die
Ausrufung einer italieniſchen Republik
gefoddert wurde. Die Polizei verhielt ſich paſſiv. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

aus

Aenderung und Annahme von Familiennamen. Unter dem
8. November iſt eine Verordnung der preußiſchen Stagts-
regierung ergangen, die in S 1 vorſchreibt, daß, nach Aufhebung
des Erlaſſes vom 12. Juli 1867, der Familienname preußiſcher
Staatsangehöriger, ſoweit nicht das B. G. B. ein anderes vor
ſchreibt, nur mit der Ermächtigung des Juſtizminiſters geän
dert werden kann.

bar, daß ich Qu

Die Legende vom Potsdamer Kronrat
Im Auslande taucht die längſt widerlegte Legende über einen

am 5. oder 6. Juli 1914 in Potsdam abgehaltenen Kronrat oder
Kriegsrat wieder auf. Sie ſtützt ſich jetzt auf einen Aktenver
merk des e Unterſtaa:sſekretärs Auswärtigen, Frei
herrn von dem Busſche vom 80. Auguſt 1917, daß am 6. Juli
1914 „in Potsdam eine Beratung militäriſcher Stellen beim
Kaiſer ſtattgefunden habe. Als Teilnehmer werden genannt
Admiral von Capelle, Kapitän z. S. Zenker, ferner „Vertrerer
ſeit i mintſterinm und des Generalſtabes Die Aktennottz

t:

„Es wurde beſchloſſen, auf alle Fälle vorbereitende Maß
nahmen für einen Krieg zu treffen. Entjſprechende Befehle ſind
darauf ergangen. Quelle durchaus zuverläſſig. Wusſche

Die eingeleiteten Nachforſchungen haben ergeben
Der Hofzug Kaiſer Wilhelms iſt am 6. Juli 9,15 Uhr vor

mittags von Station Wildpark nach Kiel abgegangen.
Das Tagebuch des Hoffouriers verzeichnet weder am 5. noch

am 6. Juli eine „Beratung militäriſcher Stellen“.
Den beiden Flügeladjutanten vom Dienſt iſt über eine ſolche

Beratung nichts bekannt.
Ferner berichten:

Freiherr von dem Busſche: Leider kann ich mich micht an die
Quelle erinnern. Vielleicht Müller. Datum der Aufzeichnung
könnte meine Erinnerung auffriſchen. Auch denk-

ekfe irrigerweiſe als zwerläſſig bezeichnet habe.
Admiral von Müller: „Jch kann nicht der Gewährsmann des

Frhr. v. d. Busſche ſein. Mein Tagebuch enthält nichts über
einen ſolchen Vortrag, der doch wohl in den Tagen vom 29. Juni
bis 6. Juli 1914 Anweſenheit Sr. M. im Neuen Palais vor
der Nordlandsreiſe) ſtattgefunden haben müßte. Am 6. Juli früh
net der von Admiral von Capelle erwähnte Vortrag ſtatt
gefunden.

Admiral von Capelle: „Jch traf den Kaiſer im Garten
reiſefertig zum Antritt der Nordlandsreiſe. Der Kaiſer ging
mit mir noch eine kurze Zeit auf und ab und erzählte mir
kurz von den Vorkommniſſen am geſtrigen Sonntag. Er fügtenach meiner Erinnerung dem Sinne nach ungefähr Folgendes
hinzu (private oder amtliche Aufzeichnungen hierüber aus dama
liger Zeit ſind wohl nicht vorhanden):
ßere kriegeriſche Verwicklungen. Der Zar werde ſich in dieſem
Falle nach ſeiner Anſicht nicht auf Seite der Prinzenmörder.
ſtellen. Außerdem ſeien Rußland und Frankreich nicht kriegs-
bereit. England erwähnte der Kaiſer nicht. Auf Rat des
Reichskanzlers werde er, um keine Beunrubigung zu ſchafſen,
die Nordlandreiſe antreten. Jmmerhin wolle er mir von der
geſpannten Situation Mitteilung machen, damit ich mir das
Weitere überlegen könne

Kapitän z. S. Zenker: Der Katſer teilte mir zur Weiter-
gabe an meine vorgeſetzte Behörde mit, daß am Mittag des

Juli der öſterreichiſchungariſche Geſchäfisträger bei ihm m
gefragt habe. ob Deutſchland im Falle eines öſterreichiſchungari-
ſchen Konflikts mit Serbien und daraus vielleicht entſtehenden
Spannungen mit Rußland ſeine Bündnispflichten erfüllen
würde. Der Kaiſer hätte dies zugeſagt, glaubte aber nicht an ein
Eintreten Rußlands für Serbjen, das ſich durch den Meuchelmord
befleckt habe. Auch Frankreich würde es kaum zu einem Kriege
kommen laſſen, da ihm die ſchwere Artillerie des Feldheeres
feble. Wenn alſo auch ein Krieg gegen Rußland und Frankreich
nicht wahrſcheinlich ſei, ſo müſſe ſeine Möglichkeit immerhin
militäriſch ins Auge gefaßt werden. Jedoch ſolle die Hochſee-
flotte ihre für Mitte Juli angeſetzte Reiſe nach Norwegen an
treten, wie er auch ſeine Norwegenfahrt planmäßkig begingen
würde. Meine Frage, ob der auf Urlaub befindliche Chef des
Admiralſtabes zurückgerufen ſei, verneinte der Kafſer.

Ich habe dieſe Anweiſungen am 6. Juli dem ſtellvertretenden
Chef des Admiraglſtabes, Vizegdmiral Behncke gemeldet. Welche
Anordnungen dieſer daraufhin erteilt hat. bermag ich nicht on
zugeben, da ich als Chef der taktiſchen Abteilung mit ovperativen
und Mobilmachungsangelegenheiten nichts zu tun hatte.

Ferner war vom früheren Großen Generalſtab der
Chef der Landesaufnahme, der jetzige General der Anfonterie
von Bertrab am 8. Juli nach Potsdam befohlen. Sein Bericht
darüber lautete:

„Dem Auswärtigen Amt erwidere ich ſehr ergebenſt, daß am
6. Juli 14 S. M. der Kaiſer mich verſönlich ohne Zeugen über
2 Auffaſſung der durch die Maknahmen Oeſterreichs ge
chaffenen Lage orientiert hat, damit ich. als dermals älteſter in

Berlin anweſender Offizier des Generalſtabes, den in Karlsbad
weilenden Chef des Generalſtabes darüber informiere Anweſend
waren im Hintergrunde J. M. die Kaiſerin, ein Adjfutant und
ein Lakgi. Unmittelbar vorher ſorach S. M. offenbar zum
gleichen Zwecke mit einem Marineoffizier, ebenfalls unter
vier Augen, der ſich ſofort nach der Beſprechung entfernte. Nach-
dem der Kaiſer mich entlaſſen hatte, beſtieg er ſein Auto zum
Antritt ſeiner Nordlandreiſe. Anordnungen wurden weder wäh-

Er glaube nicht an grö

rend noch im Anſchluß an die Unterredung getroffen. S
tonte ſogar, daß er es nicht für nötig erächte, beſondere J

nungen zu treffen, da er an ernſte Verwicklungen aus 2
laſſung des Serajewoer Verbrechens nicht glaube.“

Ueber die Unterredung mit General von Bertrah m
ſodann noch der damalige Oberquartiermeiſter I im Großen
neralſtabe, der jetzige Generalleutnant Graf Walderf

„Für mich, der ich den General von Moltke in alle
Krieg bezüglichen Angelegenheiten vertrat, gab es infolge
Audieng des Generals von Vertrab in Potsdam nicht
laſſen. Die planmäßigen Mobilmachungsarbeiten waren

Juſtiz-Reform-Pläne
Jm Reichsjuſtizminiſterium fanden in den letzten

Tagen Beſprechungen mit den Vertretern der ein
Länder, woran die Juſtizminiſter von Preußen, Ba
Sachſen und Braunſchweig teilgenommen haben,
über die Frage, ob und inwieweit eine Vereinheitlichun
des Rechtsweſens ſchon in Angriff genommen werden fan
Dieſe Veſprechungen daben zu ziemlich weitgehenden Le
einbarungen geführt, die man wohl im allgemeinen als er.
freulich bezeichnen muß. Es iſt namentlich das hervor
uheben, daß bei dieſen Einigungsbeſtrebungen in erſter
inie ein freiwilliger Zuſammenſchluß auf

Grundlage ſich ergeben hat. Beſtimmte Ergebniſſe ſin
natürlich noch nicht erzielt worden, indeſſen iſt anzugeben,
daß man übereinſtimmend der Anſicht war, daß z. V. die
Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in Anſehung unſerer

wertes erhöht werden muß, und zwar ſoll dies durch ein

Amtsgerichte im ganzen Reich von 600 Mk.
erhöht. Gleichzeitig damit würde auch

auf 600 Mk. erhöht werden. Von großer Bedeutung für
das geſamte Juſtizweſen iſt natürlich auch die Beamten
frage. Hier iſt in erſter Linie die Beſoldung der Richter
die ja durchweg unzureichend, aber in den einzelnen Lan-
desteilen ſehr verſchieden iſt, beſprochen worden.
ſich darüber klar geworden, daß eine Erhöhung der Beſol.
dung wohl notwendig iſt; dieſe Frage wird ja mit der ge
ſamten Beamtenbeſoldungsfrage überhaupt angeſchnitten
werden. Ein Weg, auf dem eine Beſſerſtellung unſerer
Richter erreicht werden kann, zeigt ſich aber auch darin,

zwar kann man dies dadurch erreichen, daß man die Auf-

aufgaben: Grundbuch,

gebildeten Beamten überträgt. Auch
werden ſtarke Veränderungen, man kann ſagen Verringe-
rungen, eintreten, indem überflüſſige Titel geſtrichen
werden. Einzelnes hierüber iſt noch nicht bekannt. Es iſt
aber wohl anzunehmen daß dieſe Frage nicht beſonders
aufregen wird um ſo mehr, als ſeit der Revolution der
Titel ſehr ſtark an Wert verloren hat, da ja die Geheim-

ohne daß man eigentlich weiß, was ſie geſtern oder vor
geſtern noch geweſen ſind.

Die Frage der Zulaſſung von Frauen zur juriſtiſchen
Prüfung iſt auch erörtert worden, und zwar hat man ſich
ziemlich einſtiminig dahin geeinigt, daß die Frauen zur
erſten jatriſtiſchen Prüfung als Abſchluß des juriſtiſchen

deuten, da hier noch zahlreiche Fragen zu regeln ſind und
erſt eine Klärung darüber geſchaffen werden muß, ob auch
das zweite Examen für die Frau freigemacht werden ſoll.

ber e der Juriſten, die ja ſchon durch das immer
größerworden iſt, beraten. Ein beſonderer Ausſchuß beim Reichs
juſtizamt ſoll gebildet werden, um dieſe wichtige und bedeu-
tungsvolle Frage näher zu erörtern und zu prüfen.

Das Recht auf die deutſche Heimat
Von Dr. J. Theele.

Wenn uns der Krieg und ſein ſchmachvolles Ende viel und
alles geraubt hat, wenn unſer Vaterland von außen zuſammen
gedrückt und im Jnnern ausgehöhlt worden iſt, eines konnte
und kann auch grimmigſter Haß und Neid der Welt uns
nicht nehmen. das Recht auf die deutſche Heimat.
Und je e uns die Mittel entzogen werden, nach außen zu
wirken, um ſo inniger müſſen und dürfen wir uns klammern an
die heimiſche Scholle. Drum kann man es nur mit Freude be
grüßen, daß unter der Fülle der täglich mit mehr oder meiſt
mit weniger Berechtigung ins Leben tretenden neuen Zeitungen
und Zeitſchriften gerade jetzt viele Blätter erſcheinen, die der
Pflege der Heimatkunde und Förderung der Heimatliebe ge
widmet* ſind. Abgeſehen von einigen allgemein gehaltenen
Zeitſchriften (z. B.: Die Heimatkunſt, Berlin-Lichterfelde: Ber
mühler) ſind gerade in Nordweſtdeutſchland jüngſt mehrere
einzelne Gaue umfaſſende Heimatblätter erſtanden. Den Aus
ſpruch des Thüringer Wandersmannes Auguſt Trinius: „Volles,
uneingeſchränktes Recht darf die imat verlangen von einem
jeden, der ſich noch ſtolg einen Deutſchen nennt“, wahr zu machen,hieſee Ziel hat ſich auch der foeben im Verlag Ehrhardt Karegs

G. m. b. H., Halle (2 Mark). erſchienene „Heimatkalender
für Haile und den Sagalkrei?“ geſtellt. In äußerſt
ſchmuckem Gewande ſtellt ſich dieſer Begleiter durch das kommende
Jahr vor. Fn kräftigem Schattenriß tritt uns das Wahrzeichen
des Saalkreiſes, der Petersberg, auf dem Umſchlag vor Augen,
in farbenfrohem Gewande ladet Vurg Wettin am Eingang zur
Wanderung ein. Mit fein ausgeſchnittenen und ſtimmung-erfüllen Kandſchafte- und Architekturmotiven aus dem Sanl
kreis begleitet Alfred Weßner-Collenbey in feiner meiſter-
haften Federzeihnungsmanier die einzelnen Monate deren
Kalendagrien mit ebenſo chargfteriſtiſchen Vignetten verſehen ſind.
Auch für weitere Textbeiträge hat dieſer heimiſche Griffel
künſter äußerſt fümmunesvolle Bilder geſchaffen. Um gleich bei
den Jlluftrationen zu bleiben, ſo ſei auf vier der ſchönſten Werke
des Meiſters der Romantik Moritz v. Schwind hingewieſen, die

ne heute vorlänfle noch gebaltvolker ſcheinen und mehr zu fagen
ben als alle kühnen expreſſioniftiſchen Experimente, die das
erg kalt laſſen. Techniſch ſind gerade dieſe Schwindbilder ſo

vorzüglich gelungen, daß wir ihren ganzen Stimmungegebaktreſtlos eſaspfen können, ein Vild, wie z. V. Ein Einſiedler
führt Roſſe zur Tränke“, kann kaum klarer und doch weſcher
hevaus kommen. Im textlichen Jnhalt des Kalenders wird man

kaum ein Gebiet vecrmiſſen können, das ſowohl der Belehrung,
der Unterhaltung wie auch praktiſchen Zwecken dient. Nur einige
der zahlreichen Beiträge ſeien er allgemeinen Beurteilung ber
vorgehoben: Otto Schroeter ſtellte die „Sagen aus der Dölauer
Heide“ zuſammen, ferner plaudert er über den Wilden Jäger
an der Broihanſchenke, über die Sage von der Zollbrücke bei
Beeſen, über Ammendorfs Eintritt in die Geſchichte, ſchließ. ich
berichtet er noch über den Dichter Georg Heſekiel, den Sohn des
Pfarrhauſes zu St. Moritz in Halle, dem auch die ſpäter geadeltenMiniſter Karl Auguſt und Joſeph Friedrich Struenſee entſtamm-

ten, in dem Hermann Nietſchmann (Armin Stein) und Hugo Grei-
ner wohnten und ſchufen und der Maler Wilhelm von Kugelgen
ſowie der Dichter de la Motte-Fouqué verkehrten. K. Bernau
unterfuchte den Einfluß des Krieges auf die Pflanzenwelt der
Heimat, der bekannte Dichter Kurt von Rohrſcheidt bietet
eine gerade jetzt ſo wertvolle „Pilzkunde in Schule und Haus“,
Architekt Bruno Föhre unterrichtet ber Kleinwohnungen und
Siedlklungen. Literariſchen Bedürfniſſen kommen die gehaltvollen
Aufſätze entgegen von K. Hemprich über Hermann Löns, den
Sänger der Heimatfechönheit und der ſinnigen Naturbetrachtung,
von K Gut hier über den Bilderſchmuck der deutſchen Sprache
ſowie W. Mühlners Aufforderung: Gründet Kugend- und
Volksbüchereien. Daneben bieten weitere kleine Sagen und
Hiſtärchen nebſt Gedichten, z. B Geroks „Heinrich der Vogoler“,
das durch ein Kunſtblatt mit der entſprechenden Darftellung
Huço Vogels in dem Ständehaus zu Merſeburg würdig ergänzt
wird, der Mönch vom Petersberge, Sommerabend an der Saale
u. a. reiche Abwechslung. Finen weſentlichen Anteil an der
Textgeſtaltung hat auch der Privatdozent Dr. Siegmar Schultze
Galléra der ſich wie kein zweiter um die Erforſchung der
Natur, Kultur, Geſchichte und Sagenwelt unferer engeren Hei
mat verdient gemgcht hat. Am Anſchluß an ſeine ſoeben liefe-
rungsweiſe erſcheinende Tovographie der Stadt Halke behandelt
er dieſe zunächſt für die Zeit um 1400 in durchaus lebendiger
Darftellung, in ähnlicher Weiſe gibt er eine gyf den neueſten
Forſchungen hernhende Tovpogravhie der Burg Wettin, dann er
kärt er die Schlaufſöcher Läbejſins. Sznnerns und Kroſigks und
erzählt ſchließlich die Sage von den Wundern der heiligen Jung-
frau von Osmünde. An dieſem Zufammenhang darf dann wohl
auch ſingewieſen werden auf dieſes rührigen Mitarbeiters „Ge
fchichte des Saalkreiſes von den äſteſten Zeiten ab bis zum Jahre
12909* und feine „Wanderungen durch den Saakkreis“ beide
Werke im Verfag E. Karras-Halle), deren beiden erſten Bänden
ſich demnächſt der dritte mit Wanderungen im Norden Könerns,
im Fühnetal und zum Petersberg anſchließen ſollen. UnſerKalender erhält ſei durch die Hinweiſe auf „Allerlei für

Küche, Haus, Garten und Feld ſowie die Verzgeichniſſe der

jeden einzelnen Ort eine r für den praktiſchen Ge
brauch. Möge darum das ſchmucke Büchlein die Verbreitung
finden, die es verdient, möge es in recht vielen Familien, Ver

den ſein. Dann wird es in nicht geringem Maße beitragen
können zur Weckung und Förderung echter Liebe zur engeren
und damit auch zur weiteren Heimat, zur Pflege echten deut
ſchen Volkstums durch die Kenntniz von Ortsgeſchichte und Sahe,
zur Erkämpfung und Bekräftigung des Gefühls für das Recht auf
die deutſche Heimat! Und jeder Leſer wird
nen Geleitwort, welches der Herausgeber
dem neuen Büchlein als Geleitwort gegeben hat:

„Du Heimat meiner Jugendzeit,
du meiner Kindheit Glück,
du meiner Kräfte Wurzelgrund
ach nur ein kleines Stück
von deiner Gaben reichen Schat
hring dankbar ich zurück.

mit Werken von Johannes Brahms. quartea-moll und das Klavierquartett in gemoll nebſt fünf Liedern
waren für den Abend vorgeſehen. Die Kammermuſik von Joh.

das Verſtändnis des Hörers gziemliche Anforderungen. Tre

die den Darbietungen der Leipziger Künſtler mit Aufmerkſam-
zeit und Andacht folgte.
Quartette in deutlichem Gegenſatz zu einander. Das Streich
quartett birgt in ſeinen vier Sätzen herrliche Muſik. Aber ſie

Seelen, die für Klage und Bitte, für Hoffen und ver In
empfänglich find. Beſonders innig wirkt das Andante, v
geſangreiche Melodik wahrhaft erquickend iſt. Das ganze
iſt alſo nicht darauf zugeſchnitten, ein
Menge zu werden. Eher könnte das ſchon der Fall
dem Klavierquartett in gemoll, das wohl von allen
muſikwerken von Joh. Brahms den größten Erfolg dar
tragen hat. Es beſitzt namentlich in dem in Friſche und S

ein

begeiſterndem Schwung ſich entziehen kann

eldet

Ge.
eer

n auf den

u veran.
81. März 1914 abgeſchloſſen. Das Heer war, wie immer, berent

zelnen

hern,

materieller

ſchlechten Voluta und der Verringerung unſeres Geld

Reichsgeſetz erreicht werden, welches die Zuſtändigkeit der
auf 1200 Mk.

die Zuſtändigkeit
der Kreisamtsgerichte auf 200 Mk., die der Gewerbegerichte

Man iſt

daß man weniger, aber beſſer bezahlte Richter ſtellt, und

gaben der Richter wieder in erſter Linie auf die reine
Rechtſprechung beſchränkt und ſie in bezug auf ihre Neben

Vormundſchaftsgericht uſw., ent.
laſtet, indem man dieſe Aufgaben mittleren, aber gut vor

im Titularweſen

räte in den Miniſterien wie Pilze aus der Erde ſchießen,

Studiums zugelaſſen werden ſollen. Doch ſoll dieſe erſte
Prüfung nicht die Anwartſchaft auf den Weiterdienſt be

Jn großem Umfange iſt endlich über eine gleichmäßige

werdende Gebiet der Reichsgeſetzgebung benötigt

Märkte, Poſtgebühren, die mittlere Trächtigkeiteperiode und vor
allem eine äußerſt ausführliche und genaue Anſchriftentafel für

einen und Schulen auf dem diesjährigen Weihnachtstiſch zu fin

uſtimmen dem ſchöSberlehrer Hemprich

SchachtebeckQuartett. Seine zweite Hammermuſtl
dieſes Winters beſtritt das Schachtebeck-Ouartett t

Das Streichquartett in

Brahms ſtellt im allgemeinen an die Aufnahmefähigkeit T

dem war der Thaliaſaal mit einer großen Befucherſchar gefüllt,

Jnhaltlich ſtehen die beiden genannten

blendet nicht durch äußern Glang, ſondern wendet ſich
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Per große Rathenau

eral Ludendorff erwähnte vor dem Unter
Twausſchuß auch r der Vorſitzende der Allg. Elektr.
haft, Dr. Walter Rathenau, ſich während des

geäußert habe, es ſei beſſer für die Entwicklungichen Volkes, wenn Deutſchland im Kriege nicht
h ſei. Rathenau beeilt ſich, im „Berliner Tageblatt“
tigkeit der Behauptung zu beſtreiten. Da er es
ſich aus der Welt bringen kann, daß er in einem

Hücher, mit welchen er von Zeit zu Zeit die Menſch
beglücken verſuchte. ſo etwas geſchrieben hat, erklärtLudendorff habe ſeine Aeußerungen „mißver-

Merkwürdig, dieſe Mißverſtändniſſe, auch
hat darunter zu leiden gehabt. Walter

ſt eine der unangenehmen Erſcheinungen unſe-h rnne drängen u raurigen Novemen 1918 hatte er nichts Eiligeres zu tun, als untermiſſ tdes tiefgründi Philoſophen, der er gern ſeinet en. uns in Hallef den ſer zu
die „Saale-Zeitung“ in

März 1916 alſo bauchrutſchte:

ein
überirdiſchen Gewalten im Bunde. vo

eine echt deutſche Er

Dichter; der rechnende Kaufmann in
ihm gehören, kein alltäglicher Privat

en Schreibtiſch paradieſtſche Früchte der
nſchheit das Motorengeſtampfe ſeines Maſchinen

es tönt ihm weihevollen Klängen der Orgel, die er
eigener Bruſt t. Umſpannen ſeine elektriſchen Drähte

Lande und Meere, ſo umfangen die Fäden ſeines Ge
es die Kinder Adams. Ein Mann der Tat und des
olens, iſt er im Grunde ſeines Weſens Poet. Er, der un
ſittliche Forſcher und altwägende Geiſt. ſiebt das kalte Hirn
4 ſein warmes Herz. Wohl ſchaut er die Welt mit durch

wenden Augen an, erfaßt ſie hingegen mit der Seele.
Wie ſieht in England ein Großhandelsherr, Grubenfürſt,
hahnmagnat oder Munitionslieferant von derartigem

fluſſe aus! Selbſtſucht und Brutalität knechten und plün-
Gold verdrängt die Stelle Gottes. Bei uns ſind

der grandioſer Werke, vielvermögende Generaſdirektoren
d Lenker der Geſchiche von Arbeiterheeren Adelsmenſchen.

ſeits des ſchmalen Kanals ſchaltet Zäſgrenwahnſirn; die
zführung der Mächtigen erſchöpft fich im Erſinnen neuer

erſitäten des Leibes und der Seele; Protzigkeiten und
nleſhafte Neberheblichkleit Walter Rathenau opfert Fret

der Algemeinheit, wirkt beim Schreibtiſch, weiſt menſch
eerlöſende Wege. Iſt Prieſter, Arzt Lehrer, Bruder
Wird dir da nicht ganz ſchlecht, lieber Leſer, bei dieſem

uß aus demokratiſcher Männerbruſt? Der große
ihenau, die echt deutſche Erſcheinung, „iſt Prieſter,
t Lehrer, Bruder“. Daß Du die Naſe in's Geſicht be

ſagt Onkel Bräfig.

GeneralPardon
Der Nakſonalver ſammlung iſt in Uebereinſtim
g mit der Regierung und der Mehrheit ein Antrag

mborn und Genoſſen betreffend Steuernachſicht
jegangen. Nach dieſem Entwurf ſoll derjenige, der vor

m vnkrafttreten der Reichsabgabenordnung Vermögen
r Einkommen nicht angegeben hat, das zu einer Reichs-,

des oder Gemeindeſteuer hatte veranlagt werden
ſen, von der Strafe und der Verpflichtung zur Nach
lung freibleiben, wenn er aus eigenem An
lebe, ſpäteſtens bei der erſten Steuerveranlagung nach

Jnkwafttreten der Reichsabgabenordnung ſein Ver-
gen oder ſein Einkommen pflichtgemäß richtig angibt.

m dem nicht berückſichtigten Vermögen ſoll an Stelle der

iſt beiden Werken die Schwierigkeit der Ausführung. Sim Weſen der Brahmsſchen Muſik begründet. da e von

Spielern lebendige Auffaſſung und daneben
ige Kleinarbeit verlangt. Kongertmeiſter Heinrich Schacht e
4 Albert Patzak, Alfred Witter und Albert
eiße hatten erfreulicherweiſe alle Schwierigkeiten trefflich
wunden und ein Zuſammenſpiel erzielt, das klanglich wohl
und ſich ſtets innerhalb der Grengen des Kammermuſikſtils
egte. Selbſt in dem Klavierquartett, zu deſſen ſchön aus
lichener Wiede Auguſte Schachtebeck-Sorocdker
Flügel viel beitrug, ließen ſie ſich nicht dazu verleiten, aus
Rahmen vornehmer Haltung hinauszuſtreben. re künſt

iſhen Bemſihungen wurden durch rr; Beifall belohnt

r d Vern C n ſ. mannver mit Wärme jndun err diemeine Gunſt. non m W. h akſer.
„Das Drama der Jugend in Deutſchland“. Privatdogent

Liebe ſprach am Sonntag Vormittag im Stadttheater in
em. 2. Vortrage, über rwomantiſche Jugendbewegung“.

führte folgendes gus: Nach der Sturm und Drang-
ode kam die romantiſche Jugendbewegung. Sie iſt ſtärker als
im und Drang und geht weit über den Kreis der Gebilde en
wus. Wellte man den
Formel bringen, ſo würde man bald in ein romantiſches

riffs-Wirrwarr gergten. Romantik iſt ſowohl „bei der Markt
zu finden, die einen Courths MahlerRoman lieſt,“ und da
in Verzückung gerät, wie „bei dem Konſervativen, der von der
derherſtellung. des Königinums träumt“, Die romantiſche
bewegung begann mit kulturell weitgeſtedten Fielen.
e aber mit tragiſcher Verzweiflung, ſtreckte e

fen und ſchlug ins Gegenteil um. Die Anfänge Be

inlich ſorg

s Ehre ſcharen ſich um die Gebrüder Wilhelm und
Auch die Romantiker ſagten, Fhnlich wie

Stürmer und Dränger, dem Aufklärertum den Kampf an
Gedenſatz zwiſchen Verſtand und Gefühl kommt zum Aus
Die Grupdmeſodje alhſes romantiſchen Weſens iſt: Sehn

die Flucht ans der Zeit ins Jnnere. Jhre Grundlagen
en die Philoſorhie Kants an. Das „Jch“ wird

et Ausganeavunkt alles Seienden angeſehen und eine
hie von ächter Sudfektivität wird gefordert. Gang

ſo und indjviduelf i auch das religisſe Gefühl der Roman
Geiſt und Lefb, Verſtand und Einnlich
zu einem idealiſtiſchen Monißmus zu

en. den aber nicht mit dem heutigen Monismuz“
rn dert Je Le verſunt iedigih den wieMenſchen, die Sehnſucht nach das
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Kriegsabgabe der zehnſache Betrag des zu wenig ver
anlagten Wehrbeitrages erhoben werden.

Nach dem g 2 des Entwurfes ſollen die ſchwerſten
Vermögensnachteile für denjenigen eintreten, der nach dem
Jnkrafttreten der Reichsabgabenordnung bei der Veran
lagung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und
zum Reichsnotopfer der Steuerbehörde Vermögenswerte

angibt. Man hofft, daß dieſe „Steuer-
nachſicht“ übecrſtürzten, den deutſchen Effektenmarkt
ſchädigenden Verkäufen von Wertpapieren Einhalt gebietet.

Hhindenburgs Zuverſicht
Verehrer des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg

haben ihn nach ſeiner Rückkehr ous Berlin nach dem Ein
druck der Vorgänge in der Reichshanptſtadt und nach ſeiner
Auffaſſung über die dorti Zuſtände in Deutſchland gefragt. Die Antwort des deldmarſchals in in den folgen
den Zeilen wiedergegeben.

Ein Vokk, das den lebendigen Glauben an die
aklwaltende Gerechtigkeit in der Geſchichte hat, kann
auch durch ſchwerſte Schickſalsfügung nur gebeugt,
nicht gebrochen werden. Deshalb iſt es unſere Pf icht
auch in ſchwärzeſter Zeit ſtark im Hoffen zu bleiben.
Daun folgt auf Harren und Handeln Sieg!

v. Hindenburg.

Verband deutſcher Beamtenvereine
Berlin, 1. Dezember.

Bei Anweſenheit zahlreicher Vertreter von Behörden tagte
geſtern der Verband deutſcher Beamtenvereine, der
370 Vereine mit über 16 Million Mitglieder umfaßt und der ſich
kürglich in einen deutſchen BeomtenWirtſchaftsbund umgewwandelt
hat. n einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
wurde neben einer durchgreifenden Beſoldungsreform die For
derung z daß die Beamten künftig auch als Wirtſchaft
organiſation an der Snt ſcheidung aller volks-
wirtſchaftlich bedentungsvollen Fragen beteiligt

Deutſchnafionake Anfrage wegen des Wekhnachtsverkehrs.
Die deutſchnationalen Abgg. D. Mumm, Richter (Oſtpreußen),
Arnſtadt, Lattmann, W. Ohler und Behrens haben in der
Nationalverſammlung folgende Anfrage geſtellt:

Der Weihnachtsverkehr dient der Feſtigung der
Familienbande und dient ſo in einer Zeit, die vor allem
der ſittlichen Feſtigung bedarf, ſtarken vaterländiſchen Bela
Beabſichtigt die Reichsregierung bei ihren Maßnahmen hinfſicht
lich des Perſonenverkehrs dieſem ſittlichen Gedanken Rechnung
z tragen und etwaige Verkehrsſperren nicht zu Laſten der

eihnachtsfeier einzuführen
Deutſchnationale Anfrage wegen Verwendung ffentlicher

Mittel für Arbeiterräte. Die deutſchnationalen Abgg. Dr. Ober-
fohren und Schiele haben in der Nationalverſammlung folgende
Anfrage geſtellt:Na mehrfachen Erklärungen don ſeiten
Stellen, insbeſondere des preußiſchen Finanzminiſters, ſollen
öffentliche Mittel nicht mehr für die Arbeiterräte zur Verfügung

eſtellt werden. Jn eine Veröffentlianmna des „Volksrates der
rovinz Schleswig-Holſtein“, in der das dringende Erſuchen an

die Arbeiterräte gerichtet wird, 5 unter keinen Um
ſtänden aufzulöſen, wird gleichzeitig in Ausſicht ge
ſtellt, daß dort, wo Geldmittel zur Vollziehung dringlicher Auf
gaben nötig ſeien, der Volksrat die einzelnen Räte unterſtützen
werde. Jſt die Reichsregierung in der Lage und bereit, über

Hyriunft der hier in Ausſicht geſtellben Mittel Auskunft zu
en I
Eiſenbahnerkonferenz. Jn Würzburg kam eine Konferenz

ff „Romantik“ auf eine ein eit-

zwiſchen Vertretern des deutſchen Eijſenbahnerverbandes
-7[-=—2

Her zwiſchen Verſtand und Gefühl theoretiſch auf eine Einheit
u bringen. Die Sehnſucht nach der Erlöſung von dieſem Zwie

lt iſt das Grundgefühl ihrer Religion. Es iſt eine dogmenloſe
fühlsreligion, eine Anſchauung des Unendlichen im Gemüt.

Der romantiſche Menſch ſoll nichts aus Religion tun, aber alles
mit Religion. Auch die Liebe zwiſchen Mann und Weib rſt
Religion In dem geliebten Weſen finden wir die Menſchheit
und darin die Welt. Die irdiſche Liebe iſt der Ausfluß der An
endlichen himmliſchen Liebe. Der Tod iſt die Vereinigung mit
dem. All, Kunſt, Liebe und Tod ſind De in ſeiner Art die
Stufen, die uns in das Univerſum, aus wir genommen ſind,
zurückführen. Dieſe Anſchauungen ſind es, die den Romantikernden Ruf der r eintrugen, obwohl die Romantik durchaus
religiös iſt. Die romantiſche Poeſie tritt durch ihre Betonung
der Phaniaſie in Gegenſatz zur aſſiſchen Dichtung. Der roman
tiſche Dichter iſt in erſter Linie Individugliſt. Der Roman iſt
ihm die höchſte Gattung der Poeſie, er iſt univerſale Poeſie.

Der Dichter ſoll ſtets über ſein Werk erhaben ſein. Mitten in der
n erreiht er die Stimmung durch irgend eine perſönliche Bemerkung, man nennt dies Romantiſche Jronie“. Sicher
lich iſt die Romantik die reichhaltigſte und am wenigſten einſei-
tige Strömung geweſen, die das Geiſtesleben je beherrſcht hat,
Jm einzelnen ſind die Romantiker recht verſchieden. Gemein
ſam iſt ihnen nur das Prinzip einer ſubjektiven Weltanſchauung.

Redner kam dann auf das Drama Hölderlins zu ſvrechen:
„Der Tod des re ne auf das hier S der Aufführung am itag näher eingegangen werden

Die Univerſität Halle-Wittenbherg. Von Dr. Bernhard
Weißenborn, Stätten der Bildung, Bd. 2. Berlin, Furche-
Verlag 1919. In Steifdeckel 7,50 Mk., in Pappband 9 Mk.
Noch tzeitig vor Weihnachten iſt ſoeben der bereits ſeit
längerer Zeit angekündigte zweite Band der Sammlung
„Stätten der Bildung erſchienen, der unſere Beachtung in ganz
beſonderem Maße verdient, da er der alma mater unſerer Stadt
gewidmet iſt. Jm wohltuenden Gegenſatz zu dem erſten, der
Univerſität Leipzig betreffenden Band hat er den Vorzug, daß er
nur von einem Verfaſſer bearbeitet iſt und deshalb ein ge-
ſchloſſenes Bild gezeichnet werden konnte, während dort bei der
Vielzahl der Mitarbejiter von den einzelnen Jnſtituten und Ein
richtingen nur flüchtige Skizzen geren werden konnten.
er den großen Univerfitätsgeſchichten über Halle von

chrader, ſowie über Wittenberg von Friedensburg und der
kleinen Jubiläumsſchrift 1017 von Jordan-Kern hildet Weißen-
borns Schrift ein nicht überflüſſiges Bindeglied. Die nregung
dazu bot die reichhaltige Jubiläumsausſtellung. die im Fahre

Hin und 1617 vorwiegend unter des Berfaſſers Mi zuſtande ge

Der Parteitag der U. S. P. D.
Zeipzig, 1. Dezember.

Geſtern n ittag kurz nach 6 Uhr trat im großen Sitzudes Volks g der von etwa 600 Delegierten u er
eitag der U. zuſammen. Ueber dem Vorſtandstiſch ziehtein langes ſchwarzes Spruchband hin mit der Jnſ t
„Proletarier aller Länder vereinigt Euchl“ Jm Sitzungsſaal
elbſt find nur die Delegierten ſowie die Vertreter der unab

ngigen Preſſe zugelaſſen, während die Berichterſtatter der bür-
gerlichen Preſſe auf der Tribüne Platz nehmen. Neben den ſchon
genannten Parteiführern ſind inzwiſchen auch noch zahlreiche
ausländiſche Anhänger der U. S. P. D. erſchienen. JmNamen der Leipziger ünabkangi en begrüßte Redakteur Lipinski

den Parteitag, der darauf von Triſpien in einer längeren pro-
grammatiſchen Anſprache für eröffnet erklärt wurde. Criſvien

dachte einleitend des T Haaſes, zu deſſen Ehren ſich der
rteitag von den Plätzen erhoh.

Die geſchäftlichen Verhandlun nahmen am heutigenMontag ihren Anfang. den noh hentig
Dazu wird weiter aus Leipzig gemeldet: Daß ſich die Un

e für ihren außerordentlichen Parteitag ihre Hoch
burg paig als Tagungsort wählten, nimmt nicht wunder. Jn
jenem ſelben Volkshaus, wo vor einem Jahre der erſte Arbeiter
rat ildet worden war, fa ſich am Sonntag nachmittag
die Delegierten aus ganz Deutſchland ein. Da blitzte der Kopf
Adolf Hoffmanns, des geweſenen preußiſchen Kultusminiſters,
auf; in einiger Entfernung von ihm deutete Ledevour ſeine ge-
wohnte Geſte der geballt und ſteil erhobenen Arme nur ſchwach
an. Man ſah Dittmann, Däumig, die Zietz und manchen
anderen Belannten. TCriſfpien eröffnete die Was von
ſeinen Lwpen floß, war alles ſchon einmal geſprochen und ge
hört worden. Aber an einer Stelle wurde man geſpannt: näm-
lich da, wo, wie man glaubt, der ar teitag eine Entſcheidung
bringen muß: wird die Einigung innerhalb derSozialdemokratie zuſtande kommen f Der Parteivor-
vorſihende wies ſie mit eindeutigen ſtarken Wortenab und fand damit ſtürmiſchen Bei Alſo ſchon in ableh-
nendem Sinne entſchieden Ueber die Bildung des Büros
entſiand eine plötzliche lebhafte Debatte. Do wurde man auf
einmal unſicher, ob der erſte Eindruck der Geſchloſſenheit au
der Wirklichkeit entſprochen hatte oder ob da nicht unter einer
ruhigen Overfläche allerlei Gegenſätze für einen Augenblick
ausgeſchaltet t Dieſes kurze Aufſchäumen gab zu
denken. Sicherlich ſüänd für den Parteitag bei der Bildung des
Büros nicht die Frage eines Zwei- oder Dreimännerkollegiums
im Vordergrund, ſondern die Sicherſtellung der Richtungen.
Denn als Lipinſki zur eines zweigliedrigen Vor
k auf ſeine Erfahrungen vom März-Parteitag hinwies und

es doch wohl auf die am beſten gewährieiſtete Geſchäfts-
führung ankäme, da nannte ein Halleſcher Vertreter dieſe Argu-
mente fadenſcheinig und nun kam es: die ganze Richtung
Lipinſki (dieſer war für den Vorſitz mit vorgeſchlagen worden)

ährde überhaupt die Durchführung der Politik, wie ſie
riſpren dargelegt habe. Einige Minuten Bewegung; Dittmann

will eine Wahl in das Büro ablehnen, der Zehn-Gebote-Hoff-
mann ſchüttelt ſein weißes Haupt, Ledebour doziert mit nun
mehr ſtarken Armakzenten, daß es nicht J über Motive
abzuſtimmen. Eine Mahnung von anderer Seite, die Wahl des
Büros nicht zu einem Kampfder Richtungen werden zu
laſſen, riß für einen Augenblick den Schleier gang zurück. Dann
fand die Verſammlung ihre Haltung wieder: einſtimmig wählte
man das Triumphirat Dittmann-Lipinſki-Braß.

Zur Bekämpfung der Internationale marſchierten dann die
Ausländer auf. Die Neutralen waren in Perſon erſchienen,
die ehedem feindlichen Brüder, die Frangoſen und Jtaliener,
hatten drahtlich ihre Wünſche geſandt. Ein Schwede, Däne,
Rumäne und r Jude ſprachen über die Erfolge ihrer
Partejen in nüchternen Worien, teilweiſe mit halber Stimme
und teilweiſe in herbgeformten Ausländer-Deutſch; konnten ſich
nur mühſam die Aufmerkſamkeit erhalten. Dann der Deutſch
öſterreicher Fritz Adler. würdig daß das, was er von der
Vereinigung mit den deutſchen Brü ſprach, das „Ja“ nicht
lauter ſcholl, daß kein heißes Blutbekenntnis ſich offenbarte. Es
iſt Aar, daß der Abgeſandte Wiens noch einmal von der öſter
reichiſchen Not ſprach, ebenſo aber, daß er angeſichts der be
ſonderen Haltung der Unabhängigen in der Nationalverſamm
iung die deutſche Hilfe nicht erwähnen konnte. Er legte
Rechenſchaft darüber ab, weshalb ſich das öſterreichiſche Prole-
tariat nicht der Herrſchaft bemächtigt hatte; ſagte aber auch den
deutſchen Unabhängigen einiges, was dieſen nicht gleich einge
gangen zu ſein ſchien.

kommen war. Dank der nern der Univerſität und der
Stadt Halle kann uns nun in zuſammenhängender Darſtellung
gewiſſermaßen der Text zu dem geboten werden, was wir da
mals bereits im Bilde ſo anſchaulich überblicken durften. Der
erſte und längere Teil bringt einen flüſſig geſchriebenen hiſtoriſchen Ueberblick, der hinſichtlich der Ein tichtun en der Hoch-

ſchule bis zum laufenden Jahre und durch die Be-
rückſichtigung aller gegenwärtigen Verhältniſſe nicht nur trocken
hiſtoriſch, ſondern aktuell wirkt, hinſichtlich der Mitglieder des
Lehrkörpers dagegen alle heute noch Lehrenden jn wohlverſtan-
dener Äbſicht von der Darſtellung ausnimmt. Zunächſt werden
die Univerſitätten Halle und Wittenberg bis zu ihrer Vereinigung
im Jahre 1817 getrennt behandelt, danach die Halleſche Univerſität
ſeit der Vereinigung, und zwar nach derſelben Anordnung:
Gründung, Verfaſſung, Unterrichtshetrieb, bedeutende Dozenten,
Profeſſorenleben, Studentenleben, Stipendien, Jubelfeſte, Ge
bäude, Jnſtitute uſw., ſo daß das Auffinden von Verwandtem
ſehr erleichtert wird. Der zweite Hauptteil beſchreibt „den Schau
platz, auf dem die halliſche Friderieiana e hat und noch
wirkt“, wir erhalten eine alle Faktoren gleichmäßig berückſichti

nde Darlegung der natürlichen und geſchichtlichen Grundlazen
es heutigen Lebens, von der Verkehrslage, dem Bodenbau, der

re und ähnlichem werden wir über Gewerbefleiß und
Handel zu Kunſt und Wiſſenſchaft geführt. Es würde zu weit
führen, wenn hier aus der bunten Mannigfaltigkeit der Erſchei
nungen und der Fülle der anſchaulich gezeichneten Vilder voch
Einzelheiten angeführt werden ſollten. Da kann man nur aus
ehrlicher Anerkennung heraus ſagen: Nimm und lies! Jn be
ſonders dankenswerter Weiſe jſt an den einzelnen Punkten, ohne
Eingehen auf Kleinigkeiten, die wichtigſte Literatur angegeben,
die den Leſer, der ſich über beſondere Fragen unterrichten möchte,
zu den einſchlägigen Quellen führt. Einen die Darſtellung vor
züglich ergänzenden Schmuck hat der Band, deſſen Umſchlag und
Druckanordnung von F. H. Ehmcke ſtammt, durch 48 gut gewählte
Bilder erhalten, denen größtenteils Aufnahmen von Dr. W. War
ſtat zugrunde liegen. Mancher ſchon oft geſehene Architektur
ausſchnitt wird uns in einer vertieften künſtleriſchen Auffaſſung,
viel neue Motive wie z. B. die Broyhanſchenke, die Große
Märkerſtraße gls eine der ehemaligen Profeſſerenſtraßen
werden zum erſtenmal geboten. Mit großem Dank für den kie-
figen Univerſitätsbibliothektar Dr, Weißenborn und den Verlag
werden alle früheren und jetzigen Angehörigen und Freunde der
Univerſität, wird die Bſtrgerſchaft von Halle das Buh entgegen
nehmen, das ſich auch wegen ſeiner guten Jufſtattung gls Wei
nachtsgeſchenk beſtens eignet, D. A. Theele,
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entsprechend biülliger-

Thaligsàäle, Dienstag, 2. Dezember, 8 Uhr

4. Dekovor-Zyklus- Konzert.
Kammermusſk- Abend.
Ausführende: Bdith von Voilgtländer (Violine)

Maria Schramm (Violoncelh
Paul Schramm (Klavier).

Programm: Schubert, Trio B-dur op. 99,
Brahms, Sonate ermoll für Klavier u. Cello
Brahms, Trio crmoll op. 101.

Blüthnerflügel; Vertreter: B. Döll.
Karten 4.10, 260, 1.55 bei Heinrich Hothan.

Neudeutsche Iugend. Vezartzaay
Sonnabend, am 6. Desember. 8 Vhr

Dr. Joh. Müller
TFolkstum und NMenschentum.

Karten zu 1.--, 1.50, 2550, 350 bei Heinrieh Hothan.

Konditorei und HKafferhaus

Podmenzhy r. Ateinsft. 33.

9 Tel. 5516.
leden Nachmittag und Abend

erxthlasviges Iünstlerbonnert.

S Beginn 4 Uhr.
Vorzügliches Vis, Pisspeisen,

Torten und Gebäck.
ff. Getränke.

e ne n Tun BE C

Hallescher Hausfrauenhund.
Mozart-Saal, Nontag, den 8. Des., 7, Uhr abends

Lieder Abend
nie Hormickel einzig
u Volkmann mee

Lieder von Schubert, Liszt, Wolf.
Kartén zu 3, I. Mark, gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte 2--, 1.50, 0.75 Mark bei H. Hothan.

TEPPICHE
bester Qualität.

S TMöbel.
Dekorationen.
Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

n
empfiehlt

F. C. Siebert,
L eſpaigerstr. 9. gegenüber der Ulricbekireche. J

Gegr. 1853. Fernruf 2363.

wagn

Leipzigerstraße

Fernruf 1224.

Das Frosso

Der
Tewpelräuber.

6 Akte.
Ein Film zpannendster

Handlung.
Mittelalterl. Ritterfeste.
Indisehe
Vertolgungskampf zwisch.
insz en Torpedojäger,

otorboot. t

Fallschirmabsturzaus 2000 m Möhèe.
In den Hauptrollen:

Harry Liedtke,
Bruno Decarli,
Loo Holl.
Vorführung: 4.00 6.10 8.20.
Freikarten haben nur
bis 6 Uhr Gültigkeit!

Beginn 4 Uhr.

7

Tempelscenen.

und
9. AmSrosse Alridistrasse 49.

v —w—<Wcr- ggege e

Man sei e die Sclaufens

v ——55c28eea

Das Sehiekval der

Parola von Geldern

Für den Film bearbeitet
frei nach Motiven des
Olga ohblbrüäeck'schen Romans

„Der grosse Rachen“.
Vorfäbrung: 4.40 6.50 10.

Curt Vespermann
in dem grotesken

Lustspiel

Der Fuchssehwanz.

Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

Dio neuesten Toehenberiehte.

Alte Promenade D

Sensationsschauspiel Lotte Neumann

Beginn 4 Vhr.

n l u

Geschäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgebung zur Nach-

richt, daß ieh mit dem heutigen Tage die vormals im tückrunds
Delitascher Straße 77 von Herrn Kuts cher betriebene

Klempnerei und Installations-
Keschäft käuflich

erworben habe.
Durch langjührige Erfahrungen an ersten Plätzen bin jieh im der

Lage, weitgehendsten Wünschen gerecht zu werden.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich Beehrenden prompt

und sachgemäß zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Hans Sſewerke,
NB. Aufträge werden dankend Albert Sohmidteatraße I

entgegengenommen.
S
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Gofhaer bebensversicherungshank a. G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2

Alle DVeberschüsse

Milliarden 530 Millionen Mark.
kommen unverkürzt den

Versicherungsnehmern zugute.Neue vorteilhatte Versſcherungsformen. insbesondere

Invaliditätsversicherung-Gewührung der Versicherungssummen in Renten und die
Mitversicherung ergäuzender Witwenrente

ermöglichen denkbar vollkommenste Fürsorge-
Auskünfte durech: Bezirk ver waltung Jo. Sehin d lor, Bernbvuorgerstrasse 3. Fernsprecher 1763Halle g. S.

e PuppeLetate 5 Tage. Operette v. Iod
Zum 43 Aal Donnerzizg Erutautſür

ſie Pasebingsleo. e
Sonnabend Premiere: Vorrerkaut 9- m

Operette von Loehàr.
Vorverkauf ab morgen.
Kasse 10--1 u. 4-6.
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Stadt Theater
Dienstag, d. 2. Dez. 1919,
Anfg. 7 Ende 10 Uhr:

Martha
Mittwoch

Don Oarlos.

6. 12. 19. G.
Kbundareſe. Ibendin
Dr. Werner, eue kromen

ßeform
GBejnklejce

Parfümerie
G. Niedermann,

1 Poſtſtraße 1.

Haarſchmuck din Schildpatt u. Cellnl oid
arfümerien.

Sämmtliche Artikel für

Haar, Sahn und tNagelpflege.

Angebot iSpelsezimmer 5Schlupf-ho eHerrenzimmer e
Damenzimmer fär Damen u. Mäde
Sohlafzimmer in großer Auswate

Küchen t. Sehnee Nac
e atacher i an Galle S. Gr Steine

Relchhaltigsto Auswahl!

Möbelfabrik Waſchgefäß
in nur dauerhaſter, ſol

in groß
uswahl jetzt wied

IlbertRarfieh acht

Inb. Richard Ziemer, Sbneerrei
Halle a. S., Alter Markt 2 21 Schülershof

dicht am Marktplaß

Gegen Rachnahme verGummili- 7 Blge un Ziegen
i elber Tabak, à 252

lechſchachteln S
tabak, PrinzAlbert, à
verzollt und banderolieles Hahn Aschale

Waren Versand,
Liste 2 einfordern.

E. Kert2zscher,
unt. Leipzigerstraße

Ecke Poststraße. ürzburger Str. 35

In meinem Verlage iſt erſchienen:

Die Weltenwende
in Hebbels Nibelungen

und Deutſchlands Welkkrie
von

Ernſt Auguſt Georgy
M. 1.60
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tragiſchen Vorgängen des Wellkrieges. Auch nvbedeute eine Weitenwende die mit Ausſie
auf eine deutſche Zukunſt dem deutſchen Volke

gewaltige Verpflichtungen auferlegen reden GereDeutun vom Draderts nen gefo mten germaniſchen Sageng

ch Fror V. Mar Kck u

Sc=crreoaa
G HEleltr. Anlagen in Kupfer

für BRelenehtung und Vrat
Reparaturen saehgemäaß. Beleueh

Körper. Rotoreo usw. preiswert
(Fabricius, Triftstr. i. Tel.e

bezugspr
öcſchaſtsſtel

abends von 7

Jn
e i als ba

x Ge
ſtern nach
erg ange

x Die
geimbef

Die
vergarbeite
hraunkeo
wieder c

Wie
pſamment:ſewdlung

Die
wiſche
Weiſungen
aunzios

x Ein
regieru
wurden ver

Du
vie geſamt

Verl
Zur S

gendes zu
Arbeitswill

wieder au
Tages ihr
ſchaft der

ſofort die
Erſuchen

menge von
ſtandsarbe

Laufe de
WVolfen

villige
müht, die
zweig wie

An de
Arbeitnehr

der Milite

genommer

dent vo
miſſior
fragen
regeln ſoll

zweite Ko
Fragen
des Belc

der Tr
Werken A
verhindert

arbeite
nicht geko

Nach

in Bit
Vraun!
ſchaften e

arbeit
R ſtimmu

der Kom
der Grub

Die in
in den A
Verſamm
ſtimmig

faßt, der

Arbeit
leiſten.
zu betra
ſtößeg
Es iſt ſa
wurde, o
eingedru

auch begz
Denn da
ob die



idigkeit

gerichte
ng für
amten-
Richter,

n Lan
Nan iſt

Beſol-
der ge
hnitten
unſerer

darin,
It, und
e Auf
e reine
Neben

ent
ut vor
rweſen
rringe
ſtrichen

Es iſt
ſonders

on der
Seheim-

chießen,
er vor

ſtiſchen

an ſich

en zur
ſtiſchen

ſe erſte
nſt be
nd und
b auch
en ſoll,
mäßige
immer

gefüllt
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Halle, 1. Dezember.
Keine Geheimniſſe bei Regelung

der Reichsſchulfragen
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei der Regelung

Reichsſchulfragen legte der Vertretertag der preufziſchen Philo
iogenvereine durch ſeinen Vorſitzenden Geh. Studienrat Direktor
r. Mellmann in nachſtehender Entſchließung Verwahrung
in „Die Vorkonfereng vom 22. Oktober hat einen Ausſchuß von

Mitgliedern eingeſetzt, dem neben der organiſatoriſchen Vor
pereitung der Reichs ulkonferenz auch die Bearbeitung ſach-
ſicher Fragen für dieſe Konferenz übertragen worden iſt. Außer-
dem hat dieſer Ausſchuß den Auftrag erhalten, ein Reichsnot-
ſhulgeſ auszuarbeiten, welches im Januar n. J. der National-
erſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. Dieſes
den eine Reihe der wichtigſten Fragen, deren Erledigung
die uptaufgabe der Reichsſchulkonferenz bleiben müßte (z. B.
dauer der Grundſchule, Errichtung von Bekenntniseſchulen,

r r r n dieſer Konferenz ſchonvoraus regeln. zu den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes außer
den Vertretern der Regierungen nur Vertreter der drei größten
Gemeindeverbände ſind, ſo ſind alle anderen inter
eſſierten Kreiſe, insbeſondere die Lehrer aller Schulen
on der Volksſchule bis zur voner Mitarbeit ausgeſchloſſen. Dieſe Behandlung
der wichtigſten Lebensfragen des deutſchen Volkes vom grünen
tiſche aus ohne Mitwirkung der Fachkreiſe entſpricht in keiner
Weiſe den von den Regierungen ſelbſt verkündeten demokratiſchen
Frundſätzen. Die nachfolgende Schulkonfereng, deren Zu-
ſammenſetzung obendrein völlig in das Belieben der Regierungen

ſtellt iſt, würde unter dieſen Umſtänden zu einer bloßen Schau
ellung vor der Oeffentlichkeit herabſinken. Gegen eine ſolche

Behandlung der die wichtigſten Intereſſen unſeres Volkes auf
Generationen hinaus beſtimmenden Fragen legt die preußiſche
Fhilologenſchaft nachdrücklichſt Verwahrung ein. Sie fordert, daßalen Beratungen, die nicht ausſchließlich die organiſatoriſche

Vorbereitung der Reichsſchulkonferenz betreffen, den beteiligten
greiſen eine entſcheidende Mitwirkung eingeräumt werde.
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Dieſe Verwahrung des Vertretertages der preußiſchen Philo-
genvereine entſpricht vollkommen den Wünſchen der Halle
ſchen Philologenſchaft, wie ſie in der letzten Tagung
der Ortsgruppe Halle des Philologenverbandes der Provinz
Sachſen zum Ausdruck kamen. Die Oberlehrerſchaft darf mit
Kecht beanſpruchen, auf die Verhandlungen und die Zuſammen
ſetzung aller Ausſchüſſe uſw. für Schul und Erziehungsfragen
einen entſprechenden Einfluß zu erhalten. Dieſe Forderung er
ebt ſie als Fachvertretung zu einer Zeit, da alle Kreiſe das Mit
beſtimmungsrecht an den ſie betreffenden Fragen verlangen und

auch von der Regierung zugebilligt erhalten. Uebrigens iſt der
auf der Vorkonfereng vom 22. Oktober beſchloſſene Ausſchuß unter
dem Namen Reichsſchulausſchuß zuſammengetreten und am

Kovember im Reichsminiſterium des Jnnern vom Unterſtagats-
ſekretär Schulz eröffnet worden.

Zur Hochſchulreferm
Prof Dr. Kae hler-Greifswald hat als deutſchnationaler

Wgeordneter im Staatshaushaltsausſchuß den Antrag geſtellt,
die Staatsregierung zu erſuchen, bei der in Ausſicht ſtehenden
dechſchulreform auch eine Neuregelung des Studen
ten rechte s vorzunehmen.

1. Bei dieſer Neuregelung ſind Vertreter der Studentenſchaft
zu beteiligen.

2. Die Neuregelung hat unbeſchadet des freien Zuſammen
ſchluſſes der Studenten unter Berückſichtigung der von der
Lertretung der deutſchen Studentenſchaft geäußerten Wünſche
und uner Beachtung der beſonderen Verhältniſſe an den einzel-
nen Hochſchulen eine allgemeine Vertretung der Studentenſchaft
an jeder einzelnen Hochſchule mit beſonderen Rechten und Pflich-
ten zu ſchaffen. Als beſondere Aufgaben ſind ihr je für ſich
oder d v mit dem Lehrkörper der Hochſchule zuzu-

2) z Durchführung von wiſſenſchaftlichen, wirtſchaftlichen
oder ſozialen Einrichtungen, welche der geſamten Studen
tenſchaft oder einzelnen Gruppen dienen

b) die Mitwirkung bei der akademiſchen Diſziplin (Strafver
fahren, Ehrenſachen uſw.)

c) die Mitwirkung bei ſolchen allgemeinen akademiſchen An
gelegenheiten, bei denen dieſe durch die Hochſchulſatzungen
vorgeſehen iſt (z. B. Stipendium-, Stundungsausſchüſſe
u. a.) oder von der Hochſchule beſchloſſen wird.

3. Dieſer Vertretung iſt das Recht der Selbſtbeſteuerung
S Benutzung der akademiſchen Kaſſeneinrichlungen zu ge

ren.
„kü„u u T

Die Nahrung?mittelverſoraung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Sprotten in Oel in der Talamt

ſchule am Dienstag, den 2. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf
wverden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern

L 001-—40 000 vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der
Zummern 40 001--48 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede
Lerſon eines Haushaltes kann eine Doſe zum Preiſe von 2,20
Rark abgegeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 2. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 35 501
bis 88 000 vormittags von 8—-12 Ubr und nachmittags von 2—6

Für jede Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm
r Preiſe von 60 Pfg. abgegeben, ſofern der Verkauf in

palte 7 des alten Lebensmittelſcheines noch nicht eingetragen
worden iſt. Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
ähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Grieß. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
Wentember/4. November 1915 wird der Verkauf von Grieß
folgt geregelt Der Verkauf beginnt am Dienstag, den

Für jede Perſon eines Haushaltes wird 4 Pfunden. Der Verkaufspreis beträgt 0,92 Mk. für das Pfund.
z Käufer ſind verpflichtet, bei denfenigen Verkäufern den

rieß einzukaufen, bei weſchen ſie für den Bezug von Kolonial
v in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf er
a unter Abtrennung der Marke 4388 des Warenbezugs
g nes 26. Die Verkäufer ſind verpflichet, die Marken zu
ren gebſindelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
re (Saal links), binnen acht Tooen unter Angabe

e r v e unterer rafung 7 der Verordnung vom 25. Sep-tember/4. November 1918. ne
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c Wiedererteilung der Verkaufserlaubnis. Der Magiſtrat
bekannt: Den Fieiſchermeiſtern: 1. Paul Brecht, Neu

narltſtraße 14, 2. Frang Fiedler, Seebener Straße 54,

e

Beilage zur Halleſchen Seitung

z Edmund Fuchs, Beeſener Straße 6. 4. Karl Helbig,
Königſtraße 16, 6. Karl Weber, Schmeerſtraße 6 iſt von uns
die Erlaubnis zum Verkauf des dem hieſigen Kommunalverbande
überwieſenen Fleiſches und der Fleiſchwaren wieder erteilt

B. ä tm S —ßj]hqhquhh

Die ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen
ſaiaſerſtraßg bleibt wegen Kohlenmangels bis auf weitereschloſſen. Ueber die Wiederaufnahme des Unterrichts erfel
keſondere Bekanntmachung.

Ankauf der Thaliaſäle durch die Stadt
Auf Grund eines notariellen Angebots hat die Stadtgemeinde

die Möglichkeit, die Grundſtücke 42a2 und 45, die Thaliaſäle,
zu erwerben. Jn ſeiner entſprechenden Vorlage an die Stadt
verordnetenverſammlung führt der Magiſtrat aus: Der Erwerb
liegt unſeres Erachtens im ſtädtiſchen Jntereſſe, und die Be
dingungen, namentlich der Kaufpreis, erſcheinen annehmbar. Der
Magiſtrat hat daher beſchloſſen, das Angebot anzunehmen. An
Mitteln ſind erforderlich der bar zu zahlende
Anteil des Kaufpreiſes, das ſind 170000 Mark,
die Koſten, Steuern, und Gebühren ſowie im Falle des Zu
ſtandekommens des Ankaufs weitere Speſen in Höhe bis zu
5000 Mark. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe Beträge dem
Fonds zur Errichtung eines kleinen Theaters, der im Falle der
Annahme unſerer bereits eingereichten Vorlage rund 200 000 Mk.
betragen wird, zu entnehmen. Die Friſt zur Annahme des Kauf
gebotes läuft am 15. Dezember 1919 ab. Der Vorlage liegt
ein Verhandlungsprotokoll bei, nach dem die Beſitzerin des Grund

ſtückes Frau verwitwete Baumeiſter Pauline (Lilli) Stengel,
geborene Gebhardt, von hier, erklärt: Hiermit trage ich dem
TheaterJntendanten Herrn Leopold Sach s, genannt Sachſe,
zu Halle a. S. oder einem von ihm zu benennenden Dretten die
Schließung nachſtehenden Vertrages an: S 1. Jch verkaufe meine,
zu Halle a. S., Geiſtſtraße 423 und 45 belegenen bebauten
Grundſtücke, wie ſolche im Grundbuche von Halle a. S. Band 170
Blatt 5919 und Band 284 Blatt 9305 verzeichnet ſtehen, mit allem
Zubehör den dem Betriebe der Gaſtwirtſchaft dienenden, beweg
lichen Beilaß, ſoweit er noch nicht Eigentum des Pächters iſt, und
der Bühneneinrichtung unter Ausſchluß jeglicher Gewährleiſtung
an Herrn Leopold Sachs genannt Sachſe uſw.

Jm en arg mit der vorſtehend angeführten Vorlage
ſteht die folgende, die gleichfalls in der heutigen Sitzung zur
Verhandlung ſteht: Die StadtverordnetenVerſammlung hat am
14. Februar 1918 beſchloſſen, zur Errichtung eines
ſtädtiſchen kleineren Theaters für modernes Schau
ſpiel und klaſſiſche Spieloper einen Fond zu ſchaffen und ihm
erſtmalig den Gewinnanteil der Stadt am Stadttheater aus der
Winterſpielgeit 1916/17 und aus der Sommerſpielzeit 1917 in
ger von 48 000 Mark mit der Maßgabe zu überweiſen, daß die
inſen dem Fond t Der Anteil der Stadt an dem

er Ueberſchuß des Stadttheaters beträgt r
er Erträge der Sommerſpielzeit im Jahre 1917/18 117 185 Mk.,

1918,/19 43 607 Mk. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, von dieſen
Anteilen 113 000 und 42 000 Mk. dem oben genannten Fond und
die Reſtbeträge mit 4 185 und 1607 Mk. der Verwaltungsrech-
nun der betr. Jahre auf das etatsmäßige Soll von 35099 und
1500 Mk. zu überweiſen. Hierdurch würde der Theaterfond auf
198 000 Mk. ohne die Zinſen anwachſen. Die Zeitverhältniſſe
ſcheinen der Verwirklichung des urſprünglichen Planes e Er
richtung des Theater-Neubaus nicht günſtig. Gleichwohl halten
wir es für richtig, dem Gedanken zu folgen, der in der allge
meinen Verwaltung bei dem Haushaltsplane für 1919 Aner-
kennung gefunden hat, nämlich Ueberſchüſſe der Gegenwart als
Hilfe für künftige Not in einem beſonderen Fond feſtzulegen.
Sollte es nicht möglich werden, das zweite Theater zu ſchaffen,
und ſollten ſich ſogar die jetzt noch günſtigen Verhältniſſe des
Stadttheaters verändern, ſo wird der aufgeſparte Ueberſchuß die
Möglichkeit eröffnen, bei ſchweren Wirtſchaftsaus-
fällen im Stadtthegter- Betriebe als Theateraus-
gleichsfond über Zeiten der Not hinwegzuhelfen und die Aufrech:-
erhaltung der Theaterkunſt zu ſichern. Jn jedem Falle wollen
wir, ſo führt der Magiſtrat aus, das beim Stadttheater Erſparte
dem Stadttheater erhalten und nicht über den etatsmäßigen An
ſatz hinaus den allgemeinen Verwaltungsüberſchüſſen zuführen.

Der Vortrag des Abgeordneten Prof. Dr. Leidig in der
deutſchen Volkspartei, morgen, am Dienstag, abends
um 8 Uhr, findet in der Aula des Reformrealgymnao
ſium s in der Frieſenſtraße 1 (Parallel der Magdeburgecſtraßze
zwiſchen Krauſen- und Krukenbergſtraße) ſtatt.

Volkstum und Menſchentum. Dr. Johannes Müller,
der bekannte Ethiker, wird am kommenden Sonnabend im „Mo-
zartſaal“ cinen Vortrag halten, der „Volkstum und Menſchentum“
heißt. Joh. Müller hat in Schloß ElmauOberbayern früher
Schloß Maienberg eine Stätte zur Pflege tiefſten perſönlichen
Lebens geſchaffen, in der Tauſende gebrochener und gequälter
Menſchenſeelen Daſeinsfreude und Lebenskraft wiedergewonnen
haben und Abertauſende ſtärkten und bereicherten ihr Jnnen-
leben. M. iſt der Künder neu erwachenden religiöſen Lebens.
Die chriſtlichen Lehren legt Joh. Müller nicht aus, er erfüllt ſie
mit ſeinem modernen Geiſte. Die tiefſten Gedanken hat er
niedergelegt in ſeinen „Reden Jeſu“, „Gleichniſſen Jeſu“, Berg-
predigt“, „Von den Quellen, von den Hemmungen des Lebens
u. a. Müller, ein gewaltiger Redner, tritt ſelten an die
Oeffentlichkeit; tut er es aber, ſpricht er vor überfüllten Sälen.
Es iſt vielleicht kein Zufall, daß es die „Neudeutſche Jugend“ iſt,
die ihn zu ſich gebeten hat; denn ihr Ziel iſt die Verinnerlichung
der Lebensführung und Vertiefung des deutſchen Geiſteslebens.

Für die Einführung einer einjährigen Notdienſtpflicht.
In einer Unterſuchung über die Möglichkeit des Wiederaufbaues
der deutſchen Wirtſchaft ſtellt Kammerpräſident Dr. Kleefeld,
nachdem er auf Grund zahlreicher ſtat'ſtiſcher Unterlagen die
geſamte Wirtſchaftslage Deutſchlands eingehend beleuchtet bat,
die Forderung nach Einführung einer einjährigen Notdienſt-
vflicht auf. Dieſe ſoll für alle geſunden zwangiezährigen
Männer gelten und dadurch die Zahl der Arbeiter im Bergban,
Landwirtſchaft und Verkehrsweſen entſprechend vermehren. Es
iſt anzunehmen. daß dieſe Forderung Dr Kleefelds, der bekannt
lich auch der erſte Anreger der „Techniſchen Nothilſe“ geweſen

in der Oeffentlichkeit den Gegenſtand lebhafter Erörterungen
bilden wird

„,J AMNS5I*““D

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Superintendent D. Reinhardt Daneig ſpricht am

Sonntag, den 7. Dezember, vormittags um 2 Uhr ber das
Thema „Rettet die deutſche Kultur im großen Sa nle
des Neumarktſchützenhauſes. Eintrittskarten für Mitglieder in
der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, für Nichtmitglieder bei
der „Halleſchen Zeitung“, Leipgiger Straße und in der Lippert
ſchen Buchhandlung, Große Steinſtraße.

C
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Montag den Dezember i919.

Der Kilian- Prozeß
Als erſter Zeuge nach dem Aufruf wird der Zeuge

Löwendahl vernommen, der folgendes ausſagt: Jch habe
den Wunſch geäußert, die Sicherheitswehr möchte die Geſchäfte
überwacht. Später, nachdem ich von den Plünderungen gehört
Je habe ich dieſen Wunſch natürlich nicht mehr geäußert.

euge Günther: Jch bin im mittleren Arbeiterrat. Mir iſt
nicht bekannt, daß Kilian im Soldatenrat die Bewaffnung der
Arbeiter verlangte. Jch glaube das auch nicht. Die Zeitungen
brachten den Bericht darüber. Ein ſolcher Beſchluß aus der
Sitzung des A.-Rates iſt mir nicht bekannt. Kilian war ſehr
vorſichtig in ſeinem Auftreten. Er hat immer gewußt, was er
ſagte, und ſeine Reden bewegten ſich ſtets auf geſetzmäßigem
Boden. Daß im Artilleriedepot Waffen waren, wußte ich. Von
einer Beſetzung des Artilleriedepots iſt mir nichts bekannt. Von
der Bildung des Aktionsausſchuſſes weiß ich nichts. Kilians
Beziehungen zu dem Streikausſchuß kannte ich nicht. Ob Kilian
das Flugblatt „Ruhe und Ordnung“ verfaßt hat, weiß ich nicht.
Er war wohl ſchriftſtelleriſch tätig. Der 3 kommt dannnoch auf odie Vorgänge in der Poſt
zurück. Die Poſtbeamten waren im Streik, und wir vom A.
Rat wollten techniſch gebildete Leute ſchicken, um Poſt und
Telephonverkehr aufrecht zu erhalten. Zum anderen ſtanden
am Eingang der Poſt Krüppel und Frauen, die in der Kälte au
ihre Rente warteten. Man ließ ſie ſtehen und warten.
ſagte dann dem Oberpoſtdirektor, man möchte Vorkehrungen
treffen, um den Leuten ihr Geld zu geben. Man könne ſich
ſonſt nicht wundern, wenn die Leute ungeduldig würden und
vielleicht gar die Poſt ſtürmten. Mit dieſem Vorgehen von mir
iſt Kilian nicht in Verbindung zu bringen. Zeuge Klaus:
Jch bin im Soldatenrat einige Tage tätig geweſen. Von Sep-
tember bis März bin ich in Halle geweſen. Den Kriegs-
beſchädigtenzug habe ich geſehen. Jch weiß, daß bei der Be
ſetzung der „Halleſchen Zeitung“ Arbeiter bewaffnet wurden,
und zwar im Wettiner Hof“. Jch bin im Wettiner Hof“ ge
weſen, als Henne die Matroſen zuſammenrief und ſie nach dem
„St. Nikolaus“ ſchickte, wo eine Verſammlung von Offizieren
ſtattfand. Dieſe Verſammlung ſollte umſtellt werden und den
Offizieren die Waffen abgenommen werden. Es kam dann auch
ein Telegramm vom Reichswehr miniſter an, das
nach Angabe des Zeugen Hartung folgenden Jnhalt gehabt
haben ſoll: „Jch bitte, S.-Rat Halle zu veranlaſſen, dort keine
Truppen zu entwaffnen, ſollte es doch geſchehen, werde
ich Beſtrafung der Schuldigen veranlaſſen.“ Nach Ausſagen
des Zeugen Klaus hat Henne das Telegramm vernichtet.
Zeuge Hartung gibt an, das Telegramm ſei an Ferchlandt
gekommen, der geſagt haben ſoll: „Das darf nicht an den S.
Rat.“ Die Matroſen haben auch an dem gleichen Tage Offi-
bers feſtgenommen und im Wettiner Hof“ verprügelt.

erchlandt hat das gebilligt. Am Tage darauf war die
nnung der Artillerie aufs höchſte geſtiegen. Ferchlandt ver-

handelte mit den Artilleriſten. Es kam auch ein Flugzeug über
Halle, das Flugblätter abwarf: „Kampf gegen den roten
Terror“. Auf dieſes Flugzeug wurde geſchoſſen. Jch kam
dann nach dem Marktplatz, wo Kilian ſtand. Es kam darauf
zu Schlägereien, bei denen

Kilian die Leute ermnuntert
haben ſoll. Daß der Angeklagte zu Demonſtrationszügen auf
e weiß ich nicht. Der Zeuge ſchildert dann die Ver
ammlung im „Volksblat““, in die ein Flugblatt aus der

„Halleſchen Zeitung gebracht wurde: „Was hat uns die Revo-
lution gebracht?“ Darauf zog man nach der „Halleſchen Ztg.“
und es folgten die bekannten Vorgänge der Beſetzung. Der
Zeuge Klaus gibt an, im Gefängnis am Kirchtor von dem An
geklagten beläſtigt worden zu ſein. Er behauptet auch, er habe

ſehen, daß der Angeklagte dem Kalfaktor der Abteilung VIIe ausgehändigt habe. Er hat ſich auch öfter zu Beginn der

reiſtunden mit dem Kalfaktor unterhalten. Auch mit dem Kal-
faktor der Abteilung, in der Ferchlandt ſaß, hat der Angeklagte
ſich unterhalten. Der Kalfaktor Pfeiffer trat am Ende einer
Freiſtunde an mich heran und ſagte, obwohl ich über die An-
gelegenheit nie geſprochen habe: „Was, Du biſt Zeuge bei
Kilian Jch habe dieſe Aeußerung als Drohung aufgefaßt
Der Aufſeher Keller vom Militärgefängnis hat mir auch geſagt
ich ſollte an der Ermordung Meſebergs beteiligt ſein, man wolle
mir den „Schlund durchſchneiden“.

Angeklagter Kilian: Nach meinem Dafürhalten haben die
Gefängniswärter gegen den Zeugen einen ſolchen Haß gehabt,
weil er der Meuchelmörder ſebergs ſein ſoll. Er hat m
Gefängnis dies ſogar öfter geäußert. Zeuge
Winkler: Jch bin am Sonnabend von drei Matroſen bedroht
worden. Einer ſagte mir: „Laß Dich nicht erwiſchen, Dich
ſchlagen wir tot!“ Rechtsanwalt Müller: Jch muß dem

ugen Klaus vorhalten, daß er einerſeits Angſt hat vor dem
ngeklagten, andererſeits ſich zur Ausſage meldet.

Die Verhandlung dauert an.

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtraße 1,
wurde im Monal Oktober von 1293 Perſonen be
ſucht. 157 Zugänge wurden gezählt. Von den Beſuchern ent-
an 215 auf die Nöntgenabteilung. Aerztliche Unter
uchungen fanden in 369 Fällen ſtatt Zur ärztlichen Behand-

lung wurden 55 Kranke an den Kaſſenarzt, Hausarzt
bzw. an die Kliniken überwieſen, denn die Fürſorgeſtelle
ſelbſt übt eine Behandlung nicht aus, ſondern beſchränkt ſich auf
die Feſtſtellung, ob Tuberkuloſe vorliegt oder nicht. Bei Sr
krankten oder tuberkuloſegefährdeten Perſonen hilft dann die
Fürſorgeſtelle durch Gewährung oder Empfehlung
von Nahrungsmittelzulagen, (Milch, Butter, Käſe,
Hafermehl und Fleiſch und Weißbrot) oder durch Beihilfen
zu Heilſtättenkuren. Im abgelaufenen Monat geſchah
das zwölfmal. Andererſeits veranlaßt die Fürſorgeſtelle Auf
rahme in Krankenhäuſern und in das Pflege
heim (1), empfiehlt Kinder für Kuren an den Schularzt
(36), ſtellt Putz- und Waſchfrauen bei S-hwerkranken,
veranlaßt die Aufnahme von Kindern in die hieſige Kinder
heilſtätte (7 mal), in Krippen und Säuglings-heime (2). Auch die Zulage von Kohlen und die Abgabe
von Petroleum wird durch die Fürſorgeſtelle vermittelt.
Jmpfungen auf Tuberkuloſe wurden 167 mal ausgeführt.
Kausbeſuche bei Kranken und Dienſtwege erledigten vie
Schweſtern 696. Offene Tuberkuloſen wurden
225 überwacht. Der hieſigen Allgemrinen Oritskrankenkiſſe
gebßrten von den Beſuchern der Fürſorgeſtelle 21 1 an, Familien
an hörige 149 Perſonen. Blutfarbſtoffunter-
ſuchungen wurden 36 mal vorgenommen. Jn 15 Fällen er
ab ſich eire ſtarke Nhweichung von dem normalen Progentſ t.
Von den 142 Aufnahmenin der Röntgenabteilung
wurden 77 von der Fürſorgeſtelle aus veranlagt. Jn 19 Fäſſen
ergab ſich ein Freiſein von Tuberkuloſe, in 11 Fällen das Vor
lkegen von anderen Erkrankungen. In allen übrigen Fällen
wurden inberfulöſe Veränderungen feſtaeſtellt. Der große Wert
einer anten Räntgengaufnahme für die Beurteilung von
Lungenkranfßeiten wird von Monat zu Monat augenfälliger
Zur Auffärnng ber die Tuberkuloſe findet der nächſte öffent-
liche nnentgeltſiche Vortrag am Montag den l. Dezem-
ber ſtait Es ſrricht Herr Schularat Dr. Peters über „die
Tuberkyloſe in der Schulzeft.“

Haſſeſche Kunſtansſtellung. Mehrfachen Wünſchen ent
ſprechend können von ſetzt ab auch Dauerkarten zum Preiſe
von 3 Mark am Eingang zur Ausſtellung gelöſt werden.



Die Reidhhepereinigung ehem. Krrirgehefaugener
hruppe Halle), hält ihre nächſte Monatsver ammlu

abends um 835 Uhr im Hanſa Hotel
e l ilb der „H.g.Zeitbilder d.-Z.“ Folgende Bilder hänGeſchäftsſtelle aus: Die Doüarpringeſſin e ie Vanderbilt

gen einer öffentlichen Vorführung die eines
er Aner ur Eiſen gabnungi bei Mügeln

zuſammenſtießen. Die anf e ein Perſonen und ein
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Se Perſonenwagen geſtürgte Loko-
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Abruch. In einem Grundſtück der Dieskauer Straßeger ein Jag Petroleum und eine 4 Zentner ſchwere

2 n der ſich vermutlich Schieberware befand, beſchlagnahmt.
5 u e Eigentümer bezw. Empfänger der Waren nicht

e t werden konnte, wurden die Gegenſtände der Wucher-
le übergeben. Am Freitag vormittag entſtand in derl rotenBe rſtrake infolge ſchadhafter Schornſteinanlage ein Jheter
alken- und Stubenbrand. Nach 15ſtündiger Tatiglen der

Feuerwehr war die Gefahr beſeitigt
Nieſ Vermißt wird ſeit 8. Nov. 19 die ledige Dienſtmagd Marta

ietſch aus Ballenſtedt, zuletzt in Reideburg in Stellung. Von
er 7 nach Halle iſt ſie nicht zurückgekehrt. Sie iſt 1,85
s 1,70 eter groß, blond, kräftig gebaut, hat geſundes Aus

ſehen und trägt Perücke, ſie war bekleidet mit grun- und blau
ergſtem Kleid, mit grüner Schärpe, dunkelgrau geſprickeltem
Waen kann Wis gekenn R erleben ein r

en, alsba i der Kri izeiDrerhanſgſrate San 41, zu melden. Na tdo es.
nbruch. In vergangener Nacht wurde in der Reil-ſtraße eine Schaufenſterſcheibe eines Herrenkleidergeſchäfts

zweigeſchlagen und von den Auslagen An ugſtoffe im Werte von
1700 Mark geſtohlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. Jn
vorletzter Nacht wurde in eine Schneiderwerkſtatt in der Tucw
ſtraße eingebrochen und fertige Anzüge im Werte von etwa
4000 Mark geſtohlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

7

StadtTheater. Heute, Montag, gelangt „Derbaron“ zur Aufführung. Dienstag Mallha n Wiinwo An
a um 7 Uhr „Don Carlos“, Donnerstag Das Chriſtelflein“,
Freitag, abends um 75 Uhr geht im Rahmen des Zyklus Das
Drama der Jugend in Deutſchland' als romantiſches Drama
„Der Tod des Empedokles“ von Friedrich Hölderlin unter der
Spielleitung von Dr. Edgar Groß in Szene. Am Sonnabend,
abends um 8 Uhr, Konzert der Robert Franz-Sing- Akademie
unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes
Requiem“ von Johannes Brahms. Sonntag nachmittag Fremden-
eiiſnng Der Troubadour“, Sonntag abend „Das Thriſt

ein“.

igeuner

en in unſerer

abgegeben: Für

es werden.
in

4. Fult geſchädigten acht Gryhäfte haben inegeſaurt Schaden
erſatzforderungen in Höhe von 53 700 Mark bei der Stadt an
gemeldet. Der Gemeinderat beſchloß aber, vorläufig noch nicht
zu zahlen, ſondern erſt die Beſtimmungen des Tumultgeſetzes
abzuwarten. Den Bedürftigen unter den Geſchädigten ſoll aber
vorläufig durch Gewährung unverzinslicher Darlehen geholfen

Von Juriſten wurde ausgeſprochen, daß die Stadt im
Falle einer Klage unbedingt verurteilt werden würde. Einem
Antrage der Volkshochſchule auf Gewährung einer Beihilfe von
5000 Mark wurde entſprochen. Zu lebhaften Auseinander
ſetzungen führte ein Antrag der ſtädtiſchen Angeſtellten um Er
höhung und Aenderung ihres Gehaltstarifs Die Angeſtellten
verlangen eine Zulage von 75 Mark monatlich, die Stadt wollte
50 Mark gewähren. Der erſie Betrag wurde von der rechten,
der letzte von der linken Seite abgelehnt, ſo daß die Angelegen-
heit zur Vorberatung zurückgeht, was natürlich bedeutet, daß m
der nächſten Sitzung der weitgehendſte Antrag Annahme findet.

Aus Thüringen.
Erfurt, 1. Dezember. (Der neue Oberbürgermeiſt e r.) Nach dem Abſchied des Oberbürgermeiſters Dr.

Sſhmidt, der nach 24jähriger Tätigkeit in den wohlverdienten
Ruheſtand tritt, wird der ron den Stadtverordneten gewählie
Oberbürgermeiſter Or. Mann, bisheriger Bürgermeiſter von
Neukölln, an die Spitze unſerer Stadt treten. Der neue Ober
bürgermeiſter wurde bekanntlich in jener denkwürdigen Sitzung
am 11. Oktober von den Stadtverordneten einſtimmig gewählt.
Dieſe Tatſache kann in unſerer, von varteipolitiſchen Streitig-
keiten aufgewühlten Zeit nicht ſtark genug betont werden.
Sämmtliche Parteien haben damit vewieſen, daß ſie bei dieſer
Wahl jedes Parteiintereſſe hinter das Allgemeinwohl zurück
treten ließen, um aus der Fülle der Bewerber den richtigen
Mann herauszufinden, der dank ſeines umfaſſenden Wiſſens
auch wirklich in der Lage iſt, dem grenzenloſen Jammer der
Gegenwart die härteſten Seiten zu nehmen.

gs. Jena, 30 Nov. (Die Gemeinderatswahlen)
Bei der heutigen Gemeinderatsſitzung wurden folgende Stimmen

die gemeinſagme Liſte der Deutſchnationalen
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei 6802 Stimmen, für
die Demokraten 8716. für die Mehrheitsſogigliſten 6706 und für
die Ungbhängigen 3920 Stimmen. Die bürgerlichen Partejen
haben 102 Stimmen mehr. Es ſind gewählt: 7 Nationale, 3 De
mokraten. 7 Sozigldemokraten und 8 Unabhängige. Ausge-

ſchieden waren 4 Nationale, 5 Demokraten, 10 Sozialiſten und

„Ein deutſches
1 Unabhängiger. Der Gemeinderat ſetzt ſich zuſammen: aus
11 Nationalen gegen 8, aus 8 Demokraten vegen 10, aus 17

Sozialdemokraten gegen 20, aus 4 Ungbhängigen gegen 2. Die
Deutſchnationglen haben gewonnen 65 Proz., die Unabhängigen

4. Zyklus Konzert. Wir weiſen nochmals auf den morgen,
Dienstag, in dem Thaliaſaal ſtattfindenden vierten und letzten
Zyklus Abend, ausgeführt von Paul Schramm
Marie Schramm (Cello), Edith v. Voigtländer (Violine),
hin. Das Programm lautet: Schubert, Klaviertrio, 3.dur,
Brahms, Sonate emoll für Klavier und Cello, Brahms, Klavier
trio c-moll op. 101. (Siehe Anzeige.)

„Es gibt ein Fortleben nach dem Tode“.
Thema wird Herr Keſſemeier am Freitag, dem 5. Dezember, im
Mozartſaal einen zweiten Vortrag mit neuem Jnhalt halten.

Provinz Sachſen
Religions-Vortragsreiſen in der Provinz Sachſen

für Lehrer und Lehrerinnen
Vertreter der verſchiedenen provinziellen Lehrerorgani-

nen waren vor kurzem in das Konſiſtorium zu Magde
urg geladen, wo ihnen von den Generalſuperintendenten mit

i wurde, daß die Profeſſoren der Univerſität Halle
v. Dobſchütz, D. Eger, D. Feine und D. Loofs ſo bereit er

klärt hätten, über „Wichtige Probleme der Chriſtologie“, „Das
Neue Teſtament als Geſchichtsurkunde“, „Das Evangelium Jeſu
und das Evangelium vom Chriſtus „Das Alte Teſtament im
Religionsunterricht“ und „Die Jnſpirationsfrage“
liſchen Religionslehrern und lehrerinnen zu ſprechen.
ſtehenden Koſten werden, abgeſehen von den perſönlichen Un
koſten der Teilnehmer, aus Mitteln der Provinzialſynode be
en werden.

ie Namen der Vortragenden und die Abſicht, jedem Vortrag eine
Beſprechung folgen zu laſſen, waren Veranlaſſung, daß die Vertreter ſämtlicher Lebrerorgoliſettonen freudig auf die Anregung
der Generalſuperintendenten eingingen und daß ſie es bereit
willigſt übernahmen, mit Hilfe der in den vorgeſehenen Vor
tragsorten Magdeburg, Halberſtadt, Stendal, Halle, Sanger-

auſen, Wittenberg, Erfurt, Mühlhauſen und Nordhauſen be
tehenden Zweigvereine die Einrichtung der Vorträge in die Hand

nehmen. eplant iſt ferner, dieſe Vortragsreihen zu einer

(Klavier),

v m

ubauenden Einrichtung zu machen und auch noch andere Fragen,

etwa: „Kirchengeſchichte, mit beſonderer Betonung der Kirche als
ſozialer Jnſtitution“, „Religionspſychologie“, „Kirchliche
kunſt“ und anderes zu behandeln. Das Provinzial-Schulkollegium
und die Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt ſind
durch den vorbereitenden Außſchuß gebeten worden,
unterſtellten Lehrperſonen durch Verfügung den erforderlichen
Urlaub zu gewähren. Auch von dieſen Seiten iſt bereitwilliges
Entgegenkommen zu erwarten. Nach Abſchluß der weiteren
Vorver handlungen zwiſchen den Vortragenden und den in denVortragsorten beſtehen en r vereinen werden dieſe die Ein-
ladungen an die umwohnenden Lehrerinnen und Lehrer ergehen
laſſen.

d. Hettſtedt, I. 33
Kupferdiebſtähle ind auf dem hieſigen Meſſingwerk
ausgeführt worden, ohne daß es gelang, die Täter g faſſen.
Endlich gelang es der Aſchersleber Polizei, auf der Eiſenbahn
eine angebliche Frau Ritter anzuhalten, die einen ſchweren
Korb mit Meſſing und Rotgußteilen zu dem Handelsmann Her
mann Nußbaum ſchaffen wollte, Frau Ritter, die ſich ſpäter
als die Arbeiterehefrau Minna Hanebutte aus Oberwiederſtedt
entpuppte, gab an, daß ein gewiſſer Pubilzki ſie in Großörnern
gebeten habe, dieſen Weg für ihn zu übernehmen, er würde ſie
gut bezahlen. Um ihrer Geldnot abgzuhelfen, habe ſie einge
willigt. Erſt als man der Frau näher auf den Zahn fühlte, be
quemte ſie ſich zu dem Geſtändnis, daß ihre beiden Söhne, die

(Umfangreiche Neſſinge und

Schloſſer Friedrich und Karl Hanebutte, das Metall auf dem
Meſſingwerk, wo ſie beſchäftigt waren, entwendet hatten, Gleich
zeitig hatte man bei Nußbaum auch einen größeren Poſten
Meſſinghähne vorgefunden, die vom Aſchersleber Kaliwerk
ſtammten. Es ſtellte ſich heraus, daß die Schloſſer Hermann
Frohberg und Otto Radicke dieſe Hähne, während ſie mit dem
Abbau einer alten Leitung beauftragt waren, entwendet hatten.
Vor der Halberſtädter Strafkammer widerriefen die Hanbuttes
ihr früheres Geſtändnis. Die Söhne wollten es nur abgelegt
haben, um ihrer Mutter das Leben zu retten, die ſich aus Ver
zweiflung über die falſche Beſchuldigung erhängen wollte. Nach
der Beweisaufnahme wurde jeder der Diebe wie die Heblrin
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt, Nußbaum, der früher
bereits eine einjähri Gefängnisſtrafe wegen Hehlerei be
kommen, aber Strafaufſchub erhalten hat, iſt inzwiſchen
offenbar aus Furcht vor dem Zuchthauſe nach Holland ent
flohen.

Aus Anhalt.
Cöthen, 1. Der Vemeinderal) beſchäftigte tfich in ſeine Tepten Sihung auch mit d Frage der Einwohner Pontreſina ſoll der

wehr. Während die lebhaft uerte, eine ſo feſten, Skirennen,noch nicht ins Loben fen en ſei, nahm die Linke fehr BerninaSchanze,
energiſch Stellung Die bei den Pl ungen am nommen werden

Ueber dieſes

u. a. Kopenhagen, Gotenburg

Die zu behandelnden Fragen ſowohl als auch

80 Prog., die Demokraten verloren 835 Proz. und die Sozialiſten
45 Prozent.

H. Sportberfſche
D'e Olympiſchen Sp'ele 1924 und Norwegen

Jn den norwegiſchen Sportkreiſen beſchäftigt man ſich jetzt
allen Ernſtes mit dem Plan, die Veranſtaltung der Olympiſchen
Spiele 1924 zu übernehmen, in welchem Falle Chriſtiania den
Schauplatz dieſes Sportfeſtes bilden würde. Auch die Stadt ſelbſt
iſt bereit, große Opfer für die Sache g bringen, wie der Umſtand
eigt, daß der Magiſtrat für den Bau eines Stadions
Millionen Kronen aufwenden will, denn eine derartige Ein-

richtung iſt zur Durchführung der Olympiade kaum zu umgehen.
Chriſtiania beſitzt zwar einen Sportplatz, ihm fehlen aber
mancherlei Einrichtungen, wie ein Schwimmbaſſin. Die Stadt
behörden haben daher eine Studienkommiſſion ausgeſandt, die
gegenwärtig Skandinavien bereiſt. Außer Stockholm wurden

und Malmö beſucht. Die nor
wegiſche Kommiſſion fand die Anordnungen auf den Kopen-
rer Sportplätzen großartig, gab aber doch noch Malmö den

orzug, da hier die Anordnungen in rein ſportlicher Beziehung
die Fußballplätze, die Läuferbahnen, die Tennisbahnen

kaum zu wünſchen übrig laſſen. Der Malmöer Sportplatz erregte
umſo mehr das Jntereſſe der frenden Fachleute, als er ein rein

vor evange-
Die ent

abgeſehen vom Stadion in Stockholm, das

ausgenutzt werden kann,

privates Unternehmen bildet. Es dürfte auch ſchwer ſein, in
ganz Skandinavien einen beſſeren Sportplatz ausfindig zu machen,

leichzeitig einen un
icht bei der Stadt

G alle möglichen Sportveranſtaltungen
o den ganzen Winter hindurch für den

Schlittſchuhlauf und Eisfeſte. Was im übrigen die Stellung des
norwegiſchen Sports zur Olympiade 1924 betrifft, ſo haben ſich
die führenden Männer des Sports entſchieden dafür aus-
eſprochen, daß die Olympiade des genannten Jahres in
hriſtianig abgehalten wird. Man verhehlt ſich zwar nicht, daß

die Verwirklichung des Planes, namentlich wegen der Koſten, mit
roßen Schwierigkeiten verknüpft iſt, hält aber doch die Verwirk-ha unter Mithilfe und Zuſammenwirken von Staat und

Kommune für ausführbar. Einen wirkſamen Anſporn dürfte

chätzbaren Wert dadurch beſitzt, daß es
iegt, und mit Leichtigkeit

Bann auch die Ausſicht bilden, daß das norwegiſche Sportweſen mit
e Abhaltung der Olympiade einen ähnlichen Aufſchwung erlebt,

wie dies in Schweden der Fall war, deſſen Sport ſich bei den
i i 1912 i t lm in glänzendſter Weiſedem ihn Olympiſchen Spielen 1912 in Stockho glänzendſter ſ

betätige. D
Braunkage, (Oberharz). 30. November). Die Sporkver-

hältniſſe ſind in den höheren Gebirgslagen gut. Ski- und Rodel
bahn vereiſt, daher nicht zu benutzen. Schneedecke von 15 Zenti
meter. Neuſchnee Zentimeter. Temperatur 5 Grad Kälte.
Bei weiterem Froſt Eisbahn. Vom 27. Dez. 1919 ab alle 10 Tage
Beginn eines Neuen Skikurſus.

Die Skimeiſterſchaften von Norddeutſchland gelangen
während der 16. Verbandswettläufe des Oberharzer SkiKlubs
vom 9. bis 12. Jannar in Braunlage zum Austrag.

Die Fechtmeiſterſchaften von Sachſen jn Florett, Säbel
und Degen ſollen im März 1920 unter Leitung des Dresdner
FechtKlubs in der ſächſiſchen Hauptſtadt ausgefochten werden.

Der Kampf um die Eisarenag im AdmiralspalaſtBerlin
biſdete den Gegenſtand einer Beſprechung, zu der ſich die inter-
eſſierenden Verbände und Vereine ſowie die Preſſe am Donners
tag abend im Admiralspalaſt eingefunden hatten. Um dem
deutſchen Eislaufſport den einzigen noch in Deutſchland
exiſtierenden Eispalaſt z Dgin wurde 8 n i

n die beabſichtigte Umwandlung dmiralspalaſtes inne Kino e e ehe Der Proteſt ſtützt ſich darauf, daß
der Admiralspalaſt zurzeit die einzige Stätte iſt, in der unter
Berückſichtigung der ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe
Deutſchlands eine ungeſtörte ſyſtematiſche Pflege des Eisſports
möglich iſt. Von welcher Bedeutung das Beſtehen von Eis
paläſten iſt, beweiſt die Tatſache, daß erſt ſeit Gründung der
artiger Unternehmungen der deutſche Eislaufſport (Hunſtlaufen,
Eishockey) international bedeutende Erfolge erzielen konnte. Mit
Hilfe des deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibe bungen ſollen
Schritte unternommen werden, um entweder die tadt oder den
Staat für die Angelegenheit zu intereſſieren und mit deren
Unterſtützung das Foritbeſtehen der AdmiralspalaſtEisarenag zu
gewährleiſten.

Winterſport in der Schweiz. Die Davoſer Eisbahn,
die größte künſtliche Eisbahn in Europa, iſt wieder eröffnet wor
den. Auch das Skigelände befindet ſich durch die jüngſten reich
lichen Schneefälle in ausgeseichneter Verfaſſung Die grotze

ta- Bahn in St. Moritz, die Stätte der berühmtenSeknn- eanßen, oll im Januar eröffnet werden. An
portbetrieb zu Weihnachten mit Eis

darunter einer Sprungkonkurreng auf der
Bob und Schlittenrennen wieder voll auſge

Cäſars bei Cicero.

Vom Büchertiſch
Sif Bentics Prüfung. r Nun E. wenk o w). 300 Seiten. Geb.

2. Haus Vanloor. Roman pon Slla Boeckh-Arg243 Seiten. Geb. 6,30 e. visv
8. Am Wegſaum. 7 er für das deutſche Hausgegeben von Paul Blau. 11. gang gGeb. 4,80 M. Seb

Die Stockholmer Hofpredigerstochter (1), die
ſüddeutſchen Arztes (2) und der Generalſuperintendent
Poſen (8) bieten uns alle drei durch den Verlag der Agent
des Rauhen Hauſes in Hamburg werwolle Gaben R i
die ſich ſchon einen weiteren Leſerkreis erworben hat, einen 6
wicklungsroman von ſeeliſcher Tiefe und Kraft ein Buch ne
für gereifte Leſer, für ſie aber ungemein anziehend und ar
voll Erna Boeckh Arnold eine ihre Geſtalten im ine
ſehr fein zeichnende Erzählung aus dem deutſchen
leben; Blau einen inhaltreichen Sammelband, in dem ar
wie Dietrich Vorwerk Rung, Reinhard Mumm u. nig
ien. Daß alle drei Verlagswerke auf bewußt heit c
Grunde ruhen, ohne desbald den Traktatton anzuſchiel t hem

e C
Gattin eines

darf im Buck auf den aubekannten und bewährten n.
Verlags kaum der Verſicherung. Jofeph ſern

Novellen und Legenden aus verklungenen ZeiSeheimrat Profeſſor Dr. Th. Birt. weite anf T
Seiten. Gebunden 6 Mk. Verlag von Huelle und M

Sei 1919. San nimmt mit einem leiſen Lächeln das B„Legenden aus verklungenen Zeiten“. Wer möhe h
laute Gegenwart vergeſſen und die in Wunderſant
Träume betten? Jmmer wieder kann man dieſe Geſchihlet
leſen und ſich ihres eigenartigen Reizes erfreuen, ſei es da
in ihnen alte Sagenmotive in freieſte moderne Dichtung u b
gewandelt ſind, wie etwa in dem Heldenmärchen „Achill“ T
der griechiſchen Legende „Marpeſſa“ oder entgückender
römiſchen Märchen vom Glücksbringer „Fortuit“, ſei es, daß in
realiſtiſcher Weiſe hiſtoriſche Begebenheiten die ſtoffliche Grund
lage bilden, wie in jener packenden Erzählung vom Beſuche

Birt hat hier ein kleines Kunſtwert
ſchaffen, das jedem von uns Stunden der Freude bereiten wird
„Kinderzeit“ von Paul Oskar Höcker. Preis broſch. 5 M

geb. 7,50 Mk. Verlag Ullſtein u. Co., Verlin. t
Paul Oskar Höcker hat ein Buch der Erinnerung geſchrieben

Seine in Karlsruhe verbrachten Knaben und erſten Jünglings-
jahre ſind es, in die er, nachſinnend, oft mit gedämpftem, oft mit
herzhaftem Humor den Leſer einführt; und unverſehens haben
dieſe von literariſchem Aufputz freien Memoiren den Reiz des
Romans. Das Leben einer deutſchen Mitelſtadt zwiſchen 1865 und
1880 wird wach, der groß herzoglichen Reſidenz Karlsruhe, an deren
Hoftheater der Vater des Dichters von Meiningen überſiſedelte. In
pietätvoller Dankbarkeit werden die Menſchen, die Vilder, die in
der Seele des Heranwachſenden haften blieben, vergegenwärtigt,
Er war kein Schoßkind des Glücks, der Charakterſpieler und Ko
miker Oskar Höcker, der mit ſeiner zahlreichen Familie in das
„ſüddeutſche Potsdam“ kam. Mit der Feder ſuchte der Familien
vorſtand vorwärtszuhelfen: die Sorge für die Seinen ließ ihn die
Jugendſchriftſtellerei wählen, die dann ſeinen Namen in gan
Deutſchland bekannt gemacht hat. Faſt hätte dieſes Uebermaß an
Laſten ſeine Geſundheit zerſtört. Nun erſchließt der Sohn das
Weſen des Mannes, das er damals nur in banger Liebe fühlen
konnte. Selten und ſpärlich waren die Freuden dieſer Kinderzeit,
Nicht bloß perſönlichch iſt der Gehalt des Buches, und es iſt mehr
als eine Karlsriher Lokalchronik aus den Jahrzehnten Kaiſer Wil
helms I. und Bismarcks.

Von
816

in

GOewinn- Auszug
er

14. Preuss.-Sſidd (240. Preuss.) Klassen- Lotterre

S. Kla200 80. Dehungetag November 19239
E jede goregene Rameer eng u i de e

n war je ine zu le Uoue gioleder Kammnge a en deldes
Adtetlenges 1 a Bl

(Onn Gewaähr.) (Kacehdrvek verboten.
In der Vormitiageriehung wurden Gewane Hder 940 Mart gerogen,

2 Gewinne m 30000 M 178640
2 Gewinne zu 10000 M 46436
6 Vevwinoge u 5000 M 1670 82068 300014
63 Gewinne u 3000 M 1034 7027 12410 48244 47780 e7588 74108

76607 83826 917960 92712 98188 101968 110091 112647 119268 122094
1223773 129784 131683 134307 140537. 1655707 168258 161856 171686
173427 174318 190249 2065074 2002394 214262 216728 2321567

130 Gewinne zu 1000 M 0977 4298 165041 10161 19828 321287 77601
80700 33117 33293 34741 87649 43192 43319 46632 47960 61277 51600
63354 66132 70759 71258 74436 754556 76614 78089 83628 87001 629653
93560 105432 112485 112555 123264 1236783 125077 127729 130767
131723 134036 143253 146743 158200 183322 1541023 164389 160747
161632 169949 173452 179967 185093 187252 190631 160606 104078
196707 198310 200430 206166 2092833 216907 226216 230028 233171

143 Gewinne zu 500 M 316 6385 12981 16850 25998 27618 82922
87814 42208 44640 50131 54726 66292 58918 6390032 69489 716604 761600
70266 76927 79188 680324 38292 o08103 99200 97800 102497 107272 109509
126544 123352 129063 130600 138449 139650 189930 142685 146640
146984 1487023 151468 151715 156487 156563 1570917 167571 189858
176230 175045 178796 179149 181989 185226 166729 190048 1092385
192622 105310 199237 200421 201657 204550 211710 318770 215661
217328 218679 210412 219448 221800 2322773 2263650 228316 329009

In der Nacehmittagertehnng wurden Gewinne Uber 348 Mark gerogen

2 Gewinne u e n4 Gewinne u 6000 154 Gewinne zu 5000 u 2047 10858 12s80 28 r u
82063 42046 50798 58601 97814 60642 71088 74900 Fooss 54802 6800
67100 93010 110740 121874 150470 182374 140217 146401 160964 164011

172610 176897 178327 r r 189774 1097000
207064 207908 206863 223461132 Gewinne zu 1000 M 663 3560 14688 191212 22406 e28088
39750 42801 60441 62376 63478 94066 66885 66051 67444 73060 3
76779 773060 779638 79421 86805 06249 98498 99469 108160 1233
106081 108643 112643 117688 118717 122789 189121 135420 u
144450 148648 154815 1602651 163457 166408 170008 170946
173178 173479 175206 178376 180066 181528 187300 1000907 21
213368 218606 216298 217960 221220 223266 220382 228084 3380919
231147 233040

226 Gewinne u 500 M23031 24406 24959 25131 2530960 30076 80768 81661 52487
88772 34392 86028 36065 39508 40285 416090 481260 44436
51122 51536 52891 53670 61592 62080 69744 64586 84848
70235 70866 71108 78815 79435 80880 82210 84160 25960
90282 93506 97810 100030 106121 109167 109348 110867 11
121848 124062 128055 129620 181001 192438 133178 188209 1
134685 188036 138488 144211 146387 06 160445 160482

20786
r9112

32770
44977 47901
97104 6867
87824 868068

1434
164089 187138 168100 160776 176224 176282 176724 180088 1
i62708 183839 154186 157578 189462 101215 194068 197772
200843 203603 209528 210522 210768 213409 2109006
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329882 221339
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IWerwalter Geſuch

Volkswirtſchaft
e en enem verſehenen Origtnal Artikel und r des

ichen Teils aur mit genauer Ouelenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

enbericht über den Markt der r V 77
dem Kalimarkt in der erſten Hälfte der vr ach wen Heigt Kurſen ſehr Sinne

itte der Woche unter dem ndeug
en Wintershall Alexandershall eine feſtere

der ganzen Linie bemerkbar und die urhen erigh konnten meiſt wieder eingeholt werden, in
e die vorwöchentlichen Schlußkurſe ſogar nichth g Neue Anregungen dürften auch die

d ſtarke Nachfrage ſeitens des Auslandes nach Kaliproduk52 die e nung gebracht haben, daß man durch teilweiſe

ſuhrun lfeuerung in Kaliwerken dem Kohlenn Wenn könne.
Das tinte reſſe natürlich undnershal in in Anſpruch. dtere konnten ihren Kurs auf

g7 000 Mk. ſteigern, gewannen alſo etwa 6000 Mark,

neunter Berückſichtigung des gemeldeten a r v
3 1 ein Kurs von etwa 81 000 Mk. bis 82 000 Mk.

shall in käme. Jnfolge dieſer Steige-
ſich auch für die übrigen ſchweren Werte leb
geltend. ugt waren Sachſen-Weimar, die5 Wer k. anzogen, igenroda 700 Mk.), Wilhelms-

ichen Verluſt von etwa 300 Mk. um
r ſtieogen. Auch Burbach, Glückauf-

erholen zu
ba Kurſen angeboten. Mittelwerte folgten nach der ge

Abſ ſpäter etwas zögernder der Aufwärts
rung. u Beginn waren als niedriger Aſſe 800), Beien

800), Braunſchweig-Lüneburg 800), Groß
veln Ernſt, Günthershall, hart
t Heimb iſen, 400), Jmmenrode,k. Neurode, nsbach, R im Vaentn, Salzmünde,
e Thüringen, Walbeck 850) Mark 23 verzeichnen.
e erholten ſich aber die meiſten Kuxe zum Teil oder völlig

öher waren dagegen Karlsfund 300 Mk,), Einigkeit
Mt.), Felſenfeſt 350 Mk.), Herfa, Hüpſtedt 200

Johannashall 200 Mk.). Von kleinen Werten ſtiegenb. mee Oelsburg abermals um etwa 600 Mk. auf die
gran daß ein Sylvinitlager von 4 Meter prae und

K. O Durchſchnittsgehalt angefahren iſt. Rothenberg
en ſich von ihrem Tiefſtand um etwa 200 Mk. wieder er

Auch Oberhof waren etwas höher gefragt, während die

anſa

haus Paul Schauseil C O., lalle ü. ß., n e.

Wrigen Werte Meſes Cebietes, wie Sllern, Beigennülhle,drungen, Hermann II und Jrmgard etwas niedriger e r.

wurden. Auch Kali- Aktien waren meiſt etwas billiger ange
boten, wie Adler, Halleſche Kali,, Heldburg, Juſtus, Krügers-

77 urd Ronnenberg. Sie verloren etwa 410 Prozent. Jn
iobligationen kommt einiges Material zu etwas niedrigerenſagſer heraus.

Zubußen in der Kali-Jnduftrie. Außerordentliche Gewerken
verſammlungen der zum Konzern Emil Sauer gehörenden Ge-
werkſchaften Wilhelmshall und Rothenberg haben die
n von Zubußen. beſchloſſen, und zwar bei Wi

he von 3 M ionen Mark und bei RothenbergDie Mark.
Die Kalkſandſtein- Induſtriellen der Provinzen Sachſen,

Hannover, Weſtfalen und von Lippe haben ſich zu Verbänden zu
ſammengeſſhloſſen, die als drei Bezirksgruppen dem Verband
Deutſcher Kalkſandſtein-Fabrikanten beitreten.

HAktſengeſellſchaften
Sächſiſch Thüringiſche Portland. Zementfabrik Prüßing u. Co.,

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien in Göſchwitz bei Halle. Eine
Generalverſammlung über Aenderung des Geſellſchafts
vertrages beſchließen. Sie betrifft in erſter Linie Aus
dehnung des Konkurrenzverbotes der perſönlich
haftenden Geſellſchafter auf alle Arten von Zementſabriken.

Fr. Henſel n. Haenert, Akt.Geſ. in Halle a. S. Die Ge
ſellſſchaft erzielte im Geſchäftsfahr 1918/49 einen Fabrika-
tions gewinn von 303794 ((147 071) Mk. Bei 5154 850
(84 999) Mk. Generalunkoſten und 15 751 Mk. Abſchrefbungen
verbleibt ein Reingewinn von 111 545 (096 252) Mk.

Große Leipziger Straßenbahn geht in den Beſitz der Stadt

ä Spren A. Weisstet 5 Emil ch u tiſche Jnnet enow um 720 000 T. auf
000 Mk. beſchloſſen.Nvweini ſche Lichtbil A. Köln um 942 Mill.u perSozia' politiſche Nachrichten

x Streiks im Jahre 1918. Jm Novemberheft des Reichs
arbeitsblattes werden folgende Zahlen angegeben:
wirtſchaftliche und 341 politiſche 7 zuſammen 772.
troffen wurden 7396 Betriebe die Zeit vom 7. bis 9. Novem
ber bis Jahresſſchluß fallen n 183 wirtſchaftliche und 90
politiſche Streiks Vetroffen wurden dadurch 5725 Betriebe
Auf Bergbau und Maſchineninduſtrie entfallen 304
bzw. 180 Streiks. Dieſe beiden JInduſtrien eren damit an
der Spitze. Nach Gegenden entfallen auf Schleſien 134,
Rheinland 124, Brandenburg 1140, Weſtfalen 108Streils. Die Dauer betrug durchſchnittſich 4 Tage.

Geldmarkt und Banken
Erweiternng n reenireiſes der Commerz- und Diskontobank. Die Eisleber Die konlogeſelrf aft be

ruft eine außerordentliche er r auf den 22. De
zember zur Beſchluſ. faſſung über die Fuſton mit der Com-
merz und Diskontobank in Berlin Hamburg. Für eine Eisleber-
Aktie zu 600 Mark werden eine Commerzbank-Aktie zu 1000 Mk.
und 30 Mk. in bar gewährt. Das Eisleber Jnſtitut hat ein
Aktienkapital von 900 000 Mk und verteilte für 1918 eine Divi
dende von 15 Proz.

Zahlung der Zölle in Gold
vom 30. November bis

Kön, u W auf W
Bu

Das Aufgeld beträgt für
6. Dezember wieder 775 Mark.

über. DerAnleihe von 25 Mill. Mark aufgebracht werden.
Hamburg-Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. Der

Aufſichtsrat der W v a e Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſchlägt der

gußerordentlichen Generalverſammlung die
Erweiterung des Zweckes des Unternehmens, ſowie die Ausgabe
von 5 Millionen Mark
Stimmrecht vor.
einer befreundeten Reederei in Ausſicht genommen.

Kapitalserhöhnng:
im 500 000 Mk (vorgeſchlagen).
Heyden A.G. Radebeul, 8 Millionen Mk. Stammaktien,
2 Mill. Mk.
Braunſchweiger Bank und Kreditanſtalt A.G.,
Braunſchweig, um 5 Mill. Mk. auf 20 Mill. Mk. (beſchloſſen).Hannoverſche Gum miwarenfabrik, um 1,05 Mill.
Mark auf 2.1 Mill. Mk. beſchloſſen.

Uebernahmepreis, 20 895 000 Mk., ſoll durch eine 435 9
November P 21

auf dem 17. Dezember anberaumten Zürich

Vorzugsaktien mit erhöhtem

Kopenhagen
Stockholm

Amſterdam
Wien

10,90
0,00
2/00
5.95

345,00

Es iſt der Austauſch dieſer Vorzugsaktien mit

Schladitz- Werke A.-G. Dresden,
Chemiſche Fabrik von

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Dienstag Trübe, mild, zeitweiſe Regen.

ma

6prozenti e Vorzugésaktien (vorgeſchlagen)

Rheiniſch- Weſt

Berantwergltch r Polittt
Boilswirtſ haſt und Sport

Doli he r.
für volittſche Nachrichten
den geſamten übrigen

Hauptſchriftieuei Heimu
elmuat Böttcher
ans Hetlinredaktionellen Teil Adoli Meyer.Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Faue e. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Keitung, Halle a. S

Bitterfeld, Delitzseh An und Verkaut von Wertpapferen. s Binlös ung
von Ainsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Corrent und Weehael- Verkehr ete.

h

Stellen Kngebote
n Lqrling und eine Stenotypiſtin

r baldigen Eintritt in unſer Fabrikkontor geſucht.
Gebrüder Baenseh, Völan b. Hahe 3.

Vung für Mihtärmusiber.

bensſ ſtelung.
Für Halle ſofort geſt
jflerall änſtrumente
heres erteilt
Kott. Muſildirektor,

güterbog, Neues Lager.

Pxistenz.

Landwirtstochter ſucht
zum Jan. 1920 Stellung als

Wirtſchaſtsſräulein
auf größerem Gute oder

beſſeren Landhaushalt.
Fappi jengnſchluß erwünſcht,
Hefl Angebole erbeten unt.2. 2276 an die Geſchäfts-

ſtelle dieſer Zeitung, S
ein, Vabr. strebs. Per- Sb ort, Bezirkafliale.! Kinderliebes Fräulein, F

J. alt, wünſcht gern die Fu Beruf l. (Kostenles). Ang.
t D. W. 5379 an Rudolt Auſſicht üb. kl. Kinder, Zög

linge oder kranke Kinder an

e

General- Vertretung für Halle

Zu kaufen geſucht

I 3-Familienhaus
kann einfach gehalten ſein,
doch Garten, evtl. Land und
gute Verbindung erwünſcht,
Falls zuſagend, ſofort Ab-ſchluß und Auszahlung. Aus-
führl. Angebote an Gustav
Krieger. Hamburg, Jäger-
ſtraße 46.

n vonnenvingt die FrauPas Lob des Ankerüin,
Ein jeder Schuh, ob

noch s0 grau
Wird blitblank ohne Wir ſuchen ſofort

Müh'n.à Drum merke, wer da Grundſt ücke
Schuhwerk lebt,

Von vornehm-r a gem Glanz
Gaſthöfe,: Ziegeleien, Mühlen,
V llen, beſſ. Hausgrundſtücke
i. dergl. für ſehr zahlungs

wie An i w. -Propazands- los.
das kann's perlin I. 24, Friedrichſtr. 131 d

Pabrik Sehmitt Förderer Gebrauchtes

in.jsse, Düsseldort.
den Sonntag Nachm., a. W.
zu ſtundenweiſe zu übern.

chr. b. zu richten u. Z. 2281
m Jan. 20 für i von an die Geſchäſtéſt. d. Zig. Richard Relins, e Pano g. Fluge

gegen Barzahlung ſofort zu)Mrg., Nä e Halle, wird
VLolontär-Verwalter oder
Lerwalter nicht unt. 23
auter Familie geſucht.

fert, m. Gehaltes wen
eten unter B. U. 2131 andoltk Mosse, Brätewir 4.

ſeſncht zum I. V 10
hinderloſen Haushalt ein

e
m r

lhrockop,
Ah J e Vergrößee t verkauf.
Magdedurg Dlollteſtr. 16.

Reinwoll. Kleiderſtoſſe

Gabardines,
Marengo, Melton

at zu Engros Preiſen ab
zugeben
Paul Beern. Gera-Reuß,

Nichterſtraße 12.

Londauer, ded
Park- und Jagdwagen,
Selbſtfahrer derlauſt

Seohnmann, Fleiſcherſtr

Prennholz a r
frei Haus. Lonis Kuekel z
G. m. b. ne grabe

ſt ordentl, ehrlich neties
smädchen, perfetkt im

Zimmer-
ſigen u. Servieren. Gute
handlg, Lohn u. Verpfleg.
geb. mit Zeugnisabſchr,
d u. Gehaltsanſprüch. an
Kbeibler, Kronprinzengif, 29.

Landwirtichafterinnen,
öchinnen, Stubenmädchen.
nen. ewerbsmäblge h
Henverwittlerin, reyhanptstr.6
billerwarki). Empf. Land

stöcht. als iern. Mamſell.

&tellen Geſuche D

de ſgr meinen Sohn, der
die Schule verläßt,Stellung

größerem Gut zur Erjung der Landwiriſchaſt
agdeb urgsbevorzugt.

Karl Broekho E.Weburg, Frangeſtt 9

Rächſten Sreitag ſteht ein Transport prima

hochtragender u.
B r friſchmelkender

Höhe. Färgen

A. Rotes Roß“ zum Verlguf. Vannéhr
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verbunden mit Fleiſcherei, zu
i döngen a. d. Helme,welches mit dem l. Mai 1920
pachtledig wird, ſoll
e d. 11 Dez. 1919,
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mögensna t vorzulegen.
Die Pachtbedingungen werd.

im Termin bekannt gegeben,
auch können ſie e bei
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Art. Güter, Oekonomien,

Bekanntmachung.
Wegen Wiederaufnahme der Pflaſtergrbeiten wird die

Fahrbahn der Prov e Halle- Leipzig in km 5,7nd 6,0 zwiſchen Bruckdorf und Gröbers geſperrt.
er Verkehr wird auf dem Sommerwege, ſoweit als

möglich, aufrecht erhalten.
Halle, den 28. November 1019.

Serwe Landrat des Saalkreiſes.
Hagaſe, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.Gemäß 8 12 der n e über z Fieiſchverſor

n Saalkreiſe vom 14, Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 1. bis 7. Dezember als Wochenkopfmenge
etwa 125 e Fleiſch oder
ſorgungsberechtigten Bevölke
Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellie Wurſt wird auf die Fletſchmenge an-
erechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch pon den Kinder
eiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang

des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.
Auf Grund dex Verfügung des Landesfleiſchamtes vom

8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Hleiſchtarten
abſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit h der jeweils zurAusgabe kommenden o enkopfmenge Verwertet werden.

alle a. S. den 1. Dezember 1919.
Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zechor.

Einſchränkung
des FSrachtſtüchgutverkehrs.

Jrachtſtückantiverre d 1, Teseger bis einſchließlichSee 1919Au pghnswele zug aſſen:
etleidungsgegenſtände, Beleuchtungsſtoffe, S

triechsſtoffe für Motore, Brennſtofſe, Düngemitte
utierimnittel. Heizöl, Hopfen, Lebensmittel, Tier
aatgut, Umzugsgut, Zeitungsdruckpapier, Arzne

mittel und Apothekenbedarf, Wagendecken und
Berpacku x r alle dieſe Güter.

Halle a. den opember 1910.
Eiſenbahn-Verfehrsamt.

gun
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solange Vorrat reieht, Sthek Hark gegenNachnahme oder Voreinsendung e unser Post
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Paul Gellert,
m. b H.
ucherer Ftr. Fr.
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ein FZreitztiſch zu

kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe an LehrerKrause Röſa 6. Bitterfeld. gudwig
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Srunnenvohrungen
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und dazu erforderliche Pompen ampfehlt eaieh

Paul Kohl, Hasch.-Fabrß,
Miombaerg, Boz. Halle a. S,
Daselbst sofort nene Drilimeagghinen zu

konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbezug.



men

C. W. Trothe
egheh Hofoptiker
Gr. Steinstraße 16

VerhescerteAugengläser

Ausführliehe Besehrelbung Kostenlos.

Leipziger Spritfahrik.
Fier Tonäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

reitag, den 19. Dezember ds. Jsé., vorm. 42 Ubr
Gebäude der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in

Leipzig, Brühl 75/77,
ſtattſind

(u
ferördentlichen Generalverſammlung

eingeladen.
Das Verſammlungslokal wird um Uhr geöffnet,

die Anmeldungsliſte pünktlich 10/, Uhr geſchloſſen.
r

1. Beſchlußfaſſung über das Anerbieten des Monopol
amtes der Reichsmonopolverwaltung für Brannt-

das Vermögen der Leipziger Spritfabrik als
anzes ohne Liquidation zu übernehmen.

2 r alle der e des Antrags unter 1: Bechlußfaſſung über folgende Statutenänderungen:
2) Streichung der S 9 bis 10, ſowie des s 11, Abſ. 2

Verpflichtung der Aktionäre zur Lieferung des
8 r Pennereien erzeugten Spiritus an die

eſellſchaft).
d n des s 32, Abſ. 5 (Reingewinnver-

eilung.e) Aenderung des S 23 (Feſtſetzung einer feſten Vergung ſur den Aufſichtsrat).

Zur Teilnahme an der außerordentlichen General
verſammlung ſind alle diejenigen berechtigt, welche ſich
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder durch Depoſitenſcheine,
in welchen von Behörden, von einem Notar, von der All-

emeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig oder von
ex Deutſchen Bank, Filiale Leipzig, die Hinterlegung vonAktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt h als

Aktionäre ausweiſen. Die Aktionäre können f. urch
andere, mit ſchriftlicher Vollmacht zu verſehende äre
vertreten laſſen.

Leipzig-Entritzſch, den 28. November 1919
Der Aufſichtsrat der Leipziger öpritfabrik.

Deufsche Volkspartei
Abgeordneter Professor Dr. Leidlg

spricht am

Dienstag den 2. Dezember, abends S Uhr in der
Aula des Reformrealgymnasiums, friesenstrabe

e

Geſtrickte

Deutschlands Wiederaufbau“ I. Khnee
Freie Aussprache. Eintritt frei.

Die neunenstrrerna kadakwaren billig abzugeben

stattüindet, auch eine besondere Rückmeldung beim Pleisecher
pvieht nötig ist. UVUpsere werten Kunden bitten wir, einfach
wieder zu ihrem alten PFleischer zurdckzukehren, bezw. ihren
Bedarf wieder bei dem Fleischer zu decken, bei welchem sie sich
bei der letzten Neunanmeldang zur Kandenliste im Oktober d. Js.
in diese haben eintragen lassen.

Paul Brecht, Edmund Fuchs,
Franz Fiedler,

Statt Karten.

Erna Vorländer

Dr. Philipp Schmidt

Ralle a. Saale

Karl Helbig, Carl Weber. e

DamenJache en iois

„Die Deutsche Volkspartei im Kampfe für ar

53 Veingen di 30 Aen e eErklär ung e noch n Oſtene BReinleideg welcher

c Damen

Zigarren nbetr. Fleischverkauf. re eateilt d feirDDen unterzeichneten Fleischermeistern ist vom Dezember d. Js. un a M. e Faer ſügen Stund
ab der Fleischverkauf wieder gestattet. Rauchtab ak pflaster und alWir erlauben uns ganz besonders auf die Bekanntmachung gar zauchtgb p. Wunderaaide NBues tönt ihn
des Magistrats hinzuweisen und teilen ausdrücklich wit, dass eine Tabatwareagrodbandiang an 7 r

e 2.00, aUmmeldung ten Brettrengeent iCht e

Auictenzarzt an der Unireritäta Frauen r

E. Mayoer, Vorſitzender. Wird dir dv r r guf dW ochter n m khenau, dieo Altrenommterto Winter Aepfel, 7 u T krieda Pitzvehß
73 x Möbel Fabrik en vaaite ebdege ch zen T blerdureb Jr. ſ lehel

e 1000. Mark ver Zentner Otto Pitzsedke und Franc unter Nachnahme. e tto itzged e In Verlobte, Der Nafie
Gustav Riehter, Klisabeth geb. Steffen.Wer Kl. Ulrichstr. 560 u. b. r ne Roses la am Harz Saarbrüekenschwach M UÄUÄZ.Ü h u Wiee Hnkrae r Einkommekrank ist

Keklilerdret,

um gesund
und

stark zu
werden.

II
Wer

gesund und
wohl ist

Khlilerdret

Sanft entschlief heute in dem Herrn der Rontner,
I früherer Gutsbesitzer, begründender Amtsvorsteher und

Standesbeamter, Ritter pp.

Heute morgen 3 Uhr 37 ein sanfter
Tod nach schwerem Leiden im Glauben an
ihren Erlöser das arbeitsreiehe Leben unserer

Heben, treuen, unvergetlichen Mutter, Grob-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
der Frau Gutsbesitzer

Heima Wiehecke
geb. Foſetkorn

im 70. Lebensjahre
Grobwangen, den 28. November 1919.

In tiefer Trauer
A. Sehulze und Fran Harie geb. Miebeete,

Altenroda,
M. Müller und Frau Elisadelh geb. Wiebecke,

uns Hochheim
schwarz, weiss, farbig,

in seinem fast vollendeten 96. Lebensjahre. moderne, wasehechte
AMuster.

Gross-Gräfendorf, den 29. Novbr. 1919. Se h H. Sehnee Nachf.Die trauernden Familien A. F. Ebermann,
bie ben Walther, Georg, Curt Hochheim. Halle a. S., Gr. Steinetr. 84. H. meler ar Fran Toni geb. Wledeeke,

l 0 0ocKkau,Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Dezember, nach J mee T geb. Nlebeeke,
mittags Uhr statt. (Karten werden nicht versandt.) J al ouſien! 4. ar e Frau Charlotte geb. Wieboeke,

e drrygrien m. Reg an Fran Johann geb. Miedeehe,
i vnaierigi Hilmar Wievecte. Pfafferode
Frieden s-Qual und 19 Enkelkinder,
Hönemann Beerdigung Montas Nachmjttos 8 Vbr vom

e Vauhof 1. Tel. 3631.e S ar Heute früh verschled sanft Im 96. Lebensjahre in Gros- I anvet t 2

Mreisliste gratis Herr Gutsbesitzer zC. KIAPPENBACH vfochgeschattuvkersend Julius Hochheim. eute verzchied nach kurrem zehweren Leiden unser alter
haus für sanifäre Artikel
Halle aS. Gr. Ulrichstrin

1856 bis 1896, hat

und jeder Ausführung

r nur eSehmeerstr. 19.

Mit ihm ist der Alteste unserer Gesellschafter dahin-
treuer Diener und Freund

S gegangen, das einzige noch lebende Mitglied des Gründungs- vfernr. 6545. vorstandes unserer Fabrik. Länger als ein Menschenalter,S derselbe als Vorstandsmitglied selne Kräfte 8
der Fabrik gewidmet und auch späterhin noch regen Anteil an

H. Krasemann, M moonneiw.

Danerhafte der Fortentwicklung derseiben genommen, sodaß wir seiner im 76 Lebensjahre
stets in treuer Dankbarkeit uns erinnern werden, 52 Jahre lang hat er meinem verstorbenen Vater und dann mir

Sehafstädt, Kreis Merseburg, 29. November 1910, in aeoltener Treue und Hingebung ſent. Te war seine erste und
z dine wird diesem treuen Mannenkbares, dauern an ahren.in prima Leder Zuckerfabrik Schafstädt A. Hochheim Co. 7Rittergut Sohksölen, den T. November 1910.

Freymann, Fr. Otto, E. Wege, H. Sechimpf.,e feenbeim J Belferungsrat Dr. von Tellemann.
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